er 


2 


nomnien. 


Wersulinortt. Kebakleur: N. D. Kobler in Stettin. 
Verleger unnd Drucker; N. Graßmann in Stettin, Kicchplah 34. 
Bezugspreis: in Deutschland auf allen Poſtanſtalten viertel. 
jährlich 


1%; den Briefträger ins Haus gebracht koſtet 
7 dau Blatt 40 „ mehr. 


Unzelhen: die gleinzelle oder deren Raum 15 H. Reklamen 30 &. 


Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für den Monat September für die 
Bein täglich erſcheinende Stettiner 


fügung. um den Boxern bei der Vernich⸗ 
tung der Fremden beizuſtehen. 

Der Korreſpondent des „Temps“ meldet 
aus Shanghai, die Kaiſerin habe die Flucht er⸗ 
griffen und 50 Millionen Taels mit ſich ge⸗ 
nommen, ſie ſei von japaniſcher Kavallerie um⸗ 
ingelt. 
he Admiral Bruce telegraphirt aus Taku von 
vorgeſtern: Es verlautet, daß die verbündeten 
Truppen am 17. d. M. in die „heilige Stadt“ 
von Peking eingedrungen ſind. 

5000 Mann chineſiſcher Truppen ſollen von 
Sungliuching nach Peitſang aufgebrochen ſein; 
weilere 5000 rücken gegen Tung⸗tſchou vor. Alle 
ak Truppen find aus der Provinz Hunan ges 
ommen. 


eitung mit 35 Pfg. Beſtellungen 


nehmen alle Poſtanſtalten an. Die Stettiner 
Zeitung wird bereits Abends ausgegeben. 
Die Redaktion. 


Die Wirren in China. 
Seeitdem die verbündeten Truppen in Peking 
eingerückt ſind und die Geſandten ſich in Sicher⸗ 
heit befinden, find von dieſen keine direkten Nach⸗ 
richten bei ihren Regierungen eingelaufen. Da⸗ 
gen hat der „New⸗Nork Herald“ von ſeinem 
Pekinger Korreſpondeuten einen Bericht erhalten, 
worin Aeußerungen des amerikaniſchen Geſandten 
Conger über die Vorgänge enthalten. ſind. Wenn 
dieſe Angaben autheutiſch ſind und durch die 
amtlichen Berichte der Geſandten beſtätigt werden 
ſollten, ſo wird Li⸗Hung⸗Tſchang wenig Erfolg 
haben mit ſeinem nunmehr an alle Mächte ges 
gangenen Geſuch um die Ernennung von Bevoll⸗ 
mächtigten zur Eröffnung von Verhandlungen. 
Et drängt vermuthlich deshalb fo lebhaft in die 
Mächte, ſich zu ſolchen bereit zu erklären, weil er 
befürchtet, daß die Zuſtimmung der Regierungen 
in dem Maße an Wahrſcheinlichkeit verliert, wie 
beglaubigte Schilderungen über das Verhalten 
der chineſiſchen Regierung gegen die Geſandten 
an die Oeffentlichkeit gelangen. Ju dem Tele⸗ 
gan des „New⸗Nork Herald“ behauptet Herr 
Conger, daß die ganze gegen die Fremden 
erichtete Bewegung nicht von den Boxern, 
1 — lediglich von der Regierung aus⸗ 
gegangen ſei, und daß die Chineſen trotz 
aller Verſicherungen, die Geſaudten befin⸗ 
den ſich unter dem Schutz der Regierung, 
das Leben der Fremden noch zu vernichten 
drohten, als die verbündeten Truppen ſich 
bereits der Hauptſtadt näherten. Die Boxer 
ätten überhaupt keine Kanonen gehabt, und 
rinz Tſching, der ſeine verſtändige Haltung an⸗ 
ſcheinend bis zum letzten Augenblick bewahrte, 
wäre nicht im Staude geweſen, die Fremden fer⸗ 
ner zu beſchützen, obwohl er ſeinen Offizieren 
Todesſtrafe androhte, wenn ſie die Feindſelig⸗ 
keiten gegen die Geſandtſchaften fortſetzten. Wird 
dieſe Darſtellung in amtlichen Berichten beſtätigt, 
p wird die Kaiſerin perſönlich für die Verletzung 
es Völkerrechts haftbar zu machen ſein. 
Die „Köln. Zig.“ bemerkt zu der Waſhing⸗ 
toner Depeſche über erneute Friedensverhandlun⸗ 
gen Li⸗Hung⸗Tſchang's, da nunmehr die Geſandten 
und Ausländer befreit ſeien, dürften die Mächte 
ſolchen Verhandlungen, vorausgeſetzt, daß Li⸗ 
Hung⸗Tſchaug dazu genügende Vollmachten be⸗ 
ſitze, keine Schwierigkeiten mehr bereiten. Ob ſie 
zum Ziele führen, ſei 8 fragli denn ſi \ 0 
würden ſich 5 lellef eſen, nach den ten in dem Fo 
tung der Schuldigen drehen. Das bisherige Ver⸗ ſchſeſſen, denn dieſe waren durch Wälle ſehr gut 
halten der Vizekönige Weile nicht darauf hin, gedeckt. Aber die Kauoniere waren nicht fo ges 
daß fie gewillt ſeien, die verantwortlichen Per⸗ſchützt, und die einzelnen Offiziere machten es 
ſonen, wie hoch fie auch ſtehen mögen, preiszu⸗ ſich zur Aufgabe, dieſe abzuſchießen. Aber ſobald 
geben. Seitens der engliſchen Regierung werde, 


einer fiel, erſchien ein anderer, um ſeinen Platz 
wie daſſelbe Blatt meldet, dieſes neuerliche An⸗ einzunehmen, und er ſelbſt, ſagte Leutnant von 
erbieten Li⸗Hung⸗Tſchangs nicht günſtig aufge | Krohn, habe mind eſtens zwanzig an einer 
Kanone mweggejchoffen, ehe er ſelbſt verwundet 
wurde. Aber endlich wurde Ordre gegeben, zu 
ſtürmen; die engliſchen „Royal Engineers" ver: 
ſuchten es zuerſt allein, wurden dann aber von 
den Deutſchen verſtärkt, und mit einem kräftigen 
Hurrah ging es auf das Fort los, und richtig, 
die Chineſen liefen bei dem Hurrah⸗Geſchrei auch 
alle fort. Aber weder Todte noch Verwundete 
wurden in dem Fort vorgefunden. Unſere Leute 
waren jedoch erſtannt, eine ſtattliche Anzahl 
großer Kanonen, theilweiſe von Krupp und 
theilweiſe andere moderne europäiſche 
Fabrikate, nebſt Tauſenden von Wlanſer⸗ 
und anderen Gewehren, und ganze Maſſen 
von Munition dort vorzufinden. Sobald das 
Fort erſtürmt war, wurden die noch eben von 
Chineſen bedienten Kanonen auf die fliehenden 
Horden gerichtet, aber an eine ſyſtematiſche Ver⸗ 


Zu der Kriegführung in China 
ſendet der Korreſpondeut der „Frankf. Zig.“ in⸗ 
tereſſante Mittheilungen, welche ihm der bei dem 
mißglückten Zug der Kolonne unter Admiral 
Seymour belheiligt geweſene und ſchwer ber, 
wundete Oberleutnant v. Krohn von der „Gefion 
im deutſchen Hoſpital zu Yokohama gemacht hat. 
Es heißt darin: Auf eine Frage, was die 
Chineſen mit ihren Weibern, Kindern und Greiſen 
anfangen, antwortete Leutnant v. Krohn, daß die 
Nichtkombattanten wenn möglich vorher immer 
mit Hab und Gut ausziehen; nur in einem 
Falle, als die Verbündeten ein Dorf umzingelt 
hatten und das Ausziehen unmöglich war, 
tödteten die Chineſen alle Weiber und Kinder, 
ſchuitten ihnen die Köpfe ab und warfen 
ſie ins Waſſer. Bei dieſer Gelegenheit er⸗ 
zählte Leutnant von Krohn, daß, während er am 
Ufer des Fluſſes unterhalb des Dorfes ſaß, 
mindeſtens 20 Frauenleichen ohne Köpfe 
vorübertrieben. So ging es denn weiter, bis ſie 
an ein Fort kamen, Namens Siko. Hier machte 
eine Kolonne von ungefähr 1000 Mann Halt, 
da die anderen etwas zurückgeblieben waren. 
Ein eugliſcher Dolmetſcher ging an das Ufer des 
Fluſſes und rief hinüber, ob ein Offizier da 
wäre, mit dem er ſprechen könnte. Die einzige 
Antwort, die er darauf erhielt, war ein Schuß 
aus einer der großen Kanonen, welchem eine 
große Kauouade aus Kanonen und Gewehren 
folgte, und zwar auf eine Entfernung von nur 
100 Meler. Das Erſte, was die Leute thun 
konnten, ‚ war, Schutz hinter einer Mauer zu 
ſuchen, und dann, da fie faſt gar keine Munition 
mehr hatten, war es nur den Offizieren und 
Unteroffizieren erlaubt, zu feuern. Die chine⸗ 
ſiſchen Kauouiere bedienten ihre Geſchütze mit 
der größten Schnelligkeit und Präziſion, und 
I Anbetracht der geringen Entfernung 


und der enormen Malle von Metall, 


iS 
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Die amerikaniſche Regierung beſchloß, das 
Geſuch Li⸗Hung⸗Tſchang's, dem amerikanischen 
Geſandten Conger oder irgend einem anderen 
amerikaniſchen Beamten die Vollmacht zu er⸗ 
theilen, Friedensverhandlungen einzuleiten und 
die endgültigen Bedingungen einer Regelung der 
jetzigen Wirren feſtzuſtellen, abzulehnen. Die 
Ablehnung erfolgte mit der Begründung, daß 
China nicht die Bedingungen der früheren Erklä⸗ 
rung der Vereinigten Staaten erfüllt habe. 

Das Blatt „The Chineſe Reformer“ iſt in 
den Beſitz der Abſchrift eines Schriftwechſels 
zwiſchen Yungslu und dem Befehlshaber der 
Kanſu⸗Truppen Tung⸗fu⸗ſiang gekommen. Nung⸗ 
lu bittet darin Tung⸗fu⸗ſiang um ſeinen Bei⸗ 
ſtand zur Vernichtung der Fremden, deren 
Se Stärke in ihren Kriegsſchiffen und 


Geſchützen beſtände; China habe vollauf folgung war natürlich nicht zu denken. Glück⸗ 
. Geſchütze und ausgebildete licherweiſe fanden die alllirten Truppen hier Ver⸗ 
ruppen. Tung⸗fu⸗ſiang ſtellt in feiner | bandftoffe, Medizin und auch etwas Proviſion 


vor, was ihnen ſehr zu Statten kam. 


Antwort die Kanſu⸗Truppen zur Ver⸗ Es wurden 
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Bei den jetzt im Gange befindlichen Verhand⸗ 
lungen wird natürlich die Reſolution des Reichs⸗ 
tags in eingehendſie Erwägung genommen und 
ihre Ergebniſſe werden zunächſt dem Bundes⸗ 
rathe unterbreitet werden. 


auch einige Gefangene gemacht, und von dleſen 
erfuhren ſie, daß ſie 6000 Chineſen aus dem 
Fort hinausgeworfen hatten; auch erhielten ſie 
die erfreuliche Rachricht, daß Tientſin und die 
Taku⸗Forts in den Händen der Verbündeten ſeien. 

Es war in einer der Zeitungen im Oſten 
geſagt worden, daß die Ruſſen die Verwundeten 
mit ihren Gewehrkolben todtſchlügen. Der 
Korreſpondent fragte Herrn von Krohn, ob das 
wahr ſei. Dieſer erwiderte, daß es nicht ganz 
ſo ſchlimm geweſen ſei, aber in dieſem Kriege 
ſei es kaum möglich, Gefangene zu machen, da 
die Chineſen für eine ſolche Art Krieg zu führen 
noch nicht ziviliſirt genug ſeien. Auf ihrem 
Wege ſeien ſie genöthigt geweſen, alle Ver⸗ 
wundeten mit den Bajonetten zu tödten, da ſie 
ſich derſelben nicht annehmen konnten, und da 
ein verwundeter Chineſe, ſo lange er noch eine 
Hand heben kann, nach dem Leben der Europäer 
tracht. Im Anfang ſandten fie ſogar ver⸗ 
wundete Boxer nach den Hoſpitälern in Tientſin, 
aber ſie fanden bald, daß dies ein Fehler ſei, 
und ſpäter wurde eine Ordre erlaſſen, alle 
Chineſen, die anfrecht ſtehen bleiben, zu tödten, 
und auch die Verwundeten nicht zu ſchonen, be⸗ 
ſonders aber abſolut keine Gefangenen zu machen. 
Häufig nahmen nämlich die Boxer ihre rothen 
Tücher ab und thaten, als ob ſie ſich nicht an 
dem Kampf betheiligt hätten, aber das wurde 
bald ausgefunden und daher die erwähnte Ordre 
gegeben. Die Chineſen dagegen ſchueiden die 
Köpfe aller Europäer ab, welche unglücklicher 
Weiſe in ihre Hände fallen; Leutnant Friederich 
z. B., der auf dem Schlachtfelde verwundet 
wurde und nicht gerettet werden konnte, wurde 
ſpäter gefunden, den Kopf von dem Körper ge⸗ 
trennt. Bei einer Gelegenheit wurde ein 
italieniſcher Unteroffizier mit 8 Soldaten von 
den Boxern umzingelt, und obgleich es vier 
Mann gelang, ſich durchzuſchlagen, wurde der 
Unteroffizier mit den anderen von der Menge 
einfach überwältigt und in Stücke gehauen. Als 


hauſes überweiſen laſſen. — Die Stad werwal⸗ 
tung von Hildesheim bewilligte 30 000 Mark zur 
Ausſchmückung der Stadt für den Beſuch des 
Kaiſers. — Zu der geſtern in Fulda eröffneten 
Biſchofskonferenz find erſchienen Kopp (Bres⸗ 
lau), die Erzbiichöfe von Köln und Freiburg, 
der Armeebiſchof, der Weihbiſchof Likowski 
(Poſen), die Biſchöfe von Trier, Münſter, Pader⸗ 
born, Osuabrück, Limburg, Mainz, Kulm und 
Ermeland. — Der Koch Franz Brucer aus Neuß, 
der lange Jahre die Küche des Hotels „Kaiſer⸗ 


Neuregelung der Recht⸗ 
ſchreibung. 


In der Frage der Neuregelung der Recht⸗ 
ſchreibung iſt eine Aborduung des Börſenvereins 
der deutſchen Buchhändler vor einiger Zeit vom 
Miniſter Dr. Studt und Miniſterialdirektor Dr. 
Althoff empfangen. worden. Herr E. Reinicke, 
Vorſtandsmitglied des Vereins, legte die Um⸗ 
ſtände dar, die im Verlagsbuchhandel, beſonders 
unter den Schulbücherverlegern, große Ben: 
ruhigung hervorgerufen hätten. Er führte aus, 
daß die Letzteren durch jegliche Aenderung in der 
Rechtſchreibung eine empfindliche Schädigung be⸗ 
fürchten müßten, nicht nur weil die vorhandenen 
Vorräthe eutwerthet würden, ſoudern weil ins⸗ 
beſondere, da die meiſten Schulbücher ſtereotypirt 
würden, Aenderungen in der Orthographie die 
fernere Benutzung der Steſdotypplatten, die allein 
es ermöglichen, die billigen Preiſe der Schul⸗ 
bücher einzuhalten, ausſchlöſſen. Etwaige Aende⸗ 
rungen in der Rechtſchreibung bedingten alſo die 
Neuherſtellung des Satzes und die Anfertigung 
neuer Platten. Sollten unn ſolche Aenderungen 
für dringend nothwendig befunden werden, fo 
läge es im Jutereſſe des Verlagsbuchhandels, 
insbeſondere der Schulbücherverleger, daß die 
Benutzung von Büchern in der bisherigen Recht⸗ 
ſchreibung wenigſtens noch für eine Reihe von 
Jahren zugelaſſen würde und die Einführung 
und Abſchaffung derſelben nicht den einzelnen 
Schulbehörden überlaſſen bleibe, ſondern in Ve⸗ 
rückſichtigung der dargelegten Verhältniſſe ſeitens 
des hohen Miniſteriums geregelt werde. Der 
Miniſter erwiderte, es liege durchaus nicht in 
feiner Abſicht, die ſogenaunte Puttkamer'ſche 
Orthographie durch eine andere zu erſetzen. Er 
fei vielmehr der Auſicht, daß für die Schule au 
der Puttkamer'ſchen Rechtſchreibung durchaus feſt⸗ 
zuhalten ſei. Zu dieſem Ergebniß ſei auch eine 
kürzlich zur erneuten Prüfung der Orthographie⸗ 
frage einberufene Kommiſſion gelangt. Habe 
dieſe Kommiſſton ſich gleichzeitig mit der Prü⸗ 
fung einiger Einzelfragen beſchäftigt, ſo ſeien die 
hierbei gemachten Vorſchläge ganz unweſentlicher 
Natur, ſo daß, wie er vexſichern könne, die bes 
fürchtete Zurückweiſung bon Schulbüchern, in 
denen die etwa dadurch bedingten Aenderungen 
noch nicht vorgenommen ſeien, keinesfalls zu 
gewärtigen ſei. Auch aus den weiteren Ausfüh⸗ 
rungen des Miniſters ging hervor, daß er der ja 
jedenfalls im allgemeinen Intereſſe wünſchens⸗ 
werthen Regelung der Rechtſchreibungsfrage ſeine 
beſondere Aufmerkſamkeit zugewandt habe, und 
daß andererſeits der Buchhandel die beruhigende 
Ueberzeugung gewinuen könne, daß ſeine Be⸗ 
ſtrebungen in der Richtung der Aufrechterhaltung 


ruſſiſchen Gefandten Grafen Schuwalow führte, 
iſt vom Oberſtkommandirenden Grafen Walderſee 
für die oſtaſiatiſche Expedition als Küchenche) 
mit einem Gehalt von 10 000 Mark enga⸗ 
girt worden. Die Parteikonferenz der 
Sozialdemokraten für den Kleis Teltow⸗ 
Beeskow⸗Storkow hat mit 31 gegen 28 Stimmen 
folgende Reſolution augenommen: „Die Partei⸗ 
genoſſen von Teltow Beeskow s Charlottenburg 
beantragen beim Parteitag in Mainz, der bishe⸗ 
rigen Unklarheit in der Frage unferer Taktik bei 
den Landtagswahlen in Preußen ein Ende zu 
machen durch den Beſchluß allgemeiner und 
ſelbſtſtändiger Betheiligung der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei bei den nächſten preußiſchen Land⸗ 
tagswahlen.“ — Nach einer Mittheilung der 
Lokalpreſſe zu Hamm i. Weſtf. hat der Kaiſer 
den gegen die freiherrlich v. Boeſelagerſche 
Familie erlaſſenen Aus weiſungsbefehl zurück⸗ 
genommen. Schön im nächſten Monat wird 
Dietrich Freiherr v. Boeſelager, der Sohn des 
zu Beginn dieſes Jahres geſtorbenen Hauptes 
der Familie, auf dem Stammgut Heeſſen er⸗ 
ſcheinen und das Majorat autreten. Der ver⸗ 
ſtorbene Freiherr hatte vor faſt 30 Jahren in 
Folge ſeiner konfeſſionellen und politiſchen 
Zwiſtigkeiten mit dem Staate auf jein Preußen⸗ 
thum verzichtet und ſich in Eugland naturaliſiren 
laſſen, worauf er aus Preußen ausgewieſen 
wurde. — In Köln beſchloß eine zahlreich be⸗ 


von Krohn ſpäter die Leiche des italieniſchen 
Unteroffiziers ſah, war ſein Kopf vier Mal ge⸗ 
ſpalten, und an feinem ganzen Körper kein heiler 
Fetzen. 


1. September eintretende weitere Erhöhung der 
Brikettpreiſe, weil das Brikettſyndikat ans 
geſichts der enormen Abnahme durch die Fabrik⸗ 
betriebe erklärt habe, den Kohlenhändleen nicht 
mehr das erforderliche Quantum liefern zu 
können ‚und; tiefe dadurch gezwungen ‚jeien, bei 
dem Preisagufſchlag von 20 Mark pro 200 
Zentner ſich anderweitig Briketts zu verſchaffen. 
In. Folge der Entnahme geoßer Meugen von 
Briketts durch die Fabrikelabliſſements iſt es 
den Braunkohlenwerken unmöglich geweſen, größere 
Mengen für den Winter auzuſammeln. 


Wie ſchon gemeldet, haben die Verhand⸗ 
lungen über die Ausgeſtaltung des Reichshaus⸗ 
haltsetats für 1901 zwiſchen den verſchiedenen 
Reſſorts begonnen. Es wird dabei u. a. eine 
Aenderung in Erwägung kommen, welche ſich auf 
die bisherige Anordnung im Etat der Marine⸗ 
verwallung bezieht. Bisher wurde nämlich der 
von den Beträgen der einmaligen Ausgaben des 
ordentlichen Etats, d. h. von den Ausgaben für 
Schiffs bauten und Armirungen ſowie. den ſon⸗ 
ſtigen einmaligen Ausgaben in Abſatz zu brin⸗ 
gende Zuſchuß des außerordentlichen Etats oder 
der Auleihezuſchuß ſo berechnet, daß für die 
Schiffsbauten aus den ordentlichen Einnahmen 


Deutſchland. 

Berlin, 
Walderſee erläßt im nichtamtlichen Theile des 
„Militär- Wochenblattes“ die folgende Dante 
ſagung: 


des Reichs 5 Pr * Werthes der Flotte und weiteren Ausbreitung der Puttkamer'ſchen befehlshaber in Dftafieu find mir ungezählte 
und von den Anfägen für Armirungen ein] Rechtſchreibung volle Würdigung ſeiſens des Aeußerungen des Jutereſſes, meiſtens in Form 
Drittel des Bedarfs aus der Anleihe, zwei] Miniſters finden. Mit beſonderem Intereſſe[von Glückwünſchen, brieflich und telegraphiſch, in 


Drittel aus den ordentlichen Einnahmen gedeckt 
wurden. Die 5 Prozent des Werthes der Flotte 
betrugen noch im letzten Etat für 1900 20,3 
Millionen und die zwei Drittel der aus den 
ordentlichen Einnahmen zu deckenden Armirungs⸗ 
anſätze 13,7 Millionen Mark. Ju Folge dieſer 
Berechnung verblieben für die Anleihe von den 
für Schiffs bauten geforderten 48,9 Millionen 
noch 28,5 Millionen und von den Armirungs⸗ 
anſätzen in Höhe von 20,6 Millionen noch 6,9 
Millionen, ſodaß der Auleihezuſchuß unter wei⸗ 
terer Beriſckſichtigung der Probefahrtenkoſten 
ſich auf 35,1 Millionen Mark belief. Bei dem 
letzten Flottengeſetze hat nun der Reichstag ein⸗ 
zelne Reſolutionen angenommen, darunter auch 
die, daß vom Jahre 1901 ab im Etat für die 
Verwaltung der kaiſerlichen Marine die vollen 
Koſten für Armirungen und von den Schiffs bau⸗ 
koſten 6 Prozeut des Werthes der Flotte auf den 
orbentlichen Etat übernommen werden. Wäre 
dieſer Maßſtab ſchon für 1900 zu Grunde 
gelegt, ſo würden ſtatt der obigen 20,3 Millionen 
24,4 für die Schiffsbauten, und ſtatt der 13,7 
Millionen 20,6 Millionen Mark für die Armi⸗ 
rungen auf die ordentlichen Einnahmen zu über⸗ 
nehmen geweſen ſein. Der Anleihezuſchuß hätte 
ſich um nahezu 11 Millionen Mark vermindert. 


Proſa und gebundener Rede zugegaugen. Aus 
dem ganzen deutſchen Reiche habe ſch Gruße er⸗ 
halten von vielen Kameraden aus der Armee, 
von Krieger⸗ und anderen Vereinen, von vielen 
Perſönlichkeiten aus allen Schichten der Be⸗ 
völkerung und auch aus Klreiſen fröhlicher Zecher. 
Bei der Kürze der Zeit vor meiner Abreiſe bin 
ich nicht im Stande, jedem Einzeluen zu danken. 
Ich bitte daher auf dieſem Wege meinen beſten 
Dank für die Kundgebungen, die mich herzlich er⸗ 
freut haben, entgegenzunehmen. 
Graf v. Walder ſee, General⸗Feldmarſchall. 

— General⸗Feldmarſchall Graf Walderſee iſt 
geftern kurz nach 8 Uhr Abends in Rom ein⸗ 
getroffen und am Bahnhof von dem Flügel⸗ 
adjutauten des Königs General Bruſati und dem 
Perſonal der deutſchen Botſchaft empfangen 
worden. Graf Walderſee wird heute Vo mittag 
10½ Uhr vom Könige empfangen werden, der 
ihn alsdann mit dem Miniſter des Auswärtigen 
Visconti Venoſta mit einer Einladung zur 
Frühſtückstafel beehren wid. Nachmittag 2½ 
Uhr wird ſich der General⸗Feldmarſchall nach 
Neapel begeben. 

— Der Papſt empfing geſtern eine Depu⸗ 
tation von Volksſchullehrern und Lehrerinnen aus 
Rheinlaud und Weſtfalen. Er unterhielt ſich mit 


nahm dieſer deshalb auch die Mittheilung von 
dem Ergebniß der ſeitens des Vörſeuvereins der 
deutſchen Buchhändler augeſtellten Umfrage ent⸗ 
gegen, die ergeben hatte, daß etwa fünf Sechſtel 
der im Jahre 1899 hergeſtellten Bücher in der 
ſogenannten Putlkamer'ſchen Orthographie ge⸗ 
druckt ſeien. Das Ergebniß der Audienz darf 
alſo als ein durchaus befriedigendes bezeich⸗ 
net werden, indem danach die Befürchtungen 
des Buchhandels als gegenftandslos auzu⸗ 
ſehen ſind. 


Aus dem Reiche. 

Das Kaiſerpaar empfing geſtern auf 
Schloß Wilhelmshöhe den Fürſten Ferdinand 
von Bulgarien. Heute treffen der Prinz von 
Wales, Staatsſekretär Graf von Bülow, ſowie 
der Keiegsminiſter von Goßler dort ein. — Der 
Dichter Hermann von Ling in München iſt 
ſchwerkrauk. Die Aerzte erklären ſeinen Zuſtand 
für beſorgnißerregend. — Ein Geſchenk von 
10000 Mark hat der Kaiſer aus feinem 
Dispoſilionsfonds der katholiſchen Schulgemeinde 
zu Geyersdorf bei Frauſtadt als Beihülfe zu 
den Koſten für den Bau eines neuen Schule 


Die Tochter des Führmanns, 


Roman von O. Elſter. 
Machdruck verboten.) 


Doch jetzt wandte ſie ſich mit 
Lächeln ihm zu. 

„Folgen Sie mir,“ ſprach ſie, 
in ein ſicheres Verſteck, bis 


Wieder reichte fie ihm die Hand und wieder „ 
traf ihn ein aufflammender Blick ihrer Augen, gerückt zu 


der fein Herz in ſüße Verwirrung verſetzte. 
Sie ſtellte den Armleuchter auf 
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und entfernte ſich. Geräuſchlos ſchloß ſich die 

freundlichem Thür Hinter ihr und jetzt erſt bemerkte Karl, daß 
2 1 ſſie ſich in einem fenſterloſen Raum befanden, 
„ich führe Sie und daß die beiden Ausgänge ſo genau in die 
ein die Gefahr Wände paßten, daß nichts von ihnen zu ſehen 
beſeitig.“ „ „ war. Mit Mühe fand Karl unter den ſchnörkel⸗ 
. Seunorita,“ entgegnete er zögernd, „ich wünſchte haſten Verzierungen der Wand die kleine Klinke 
nicht, daß ſie ſich meinetwegen einer Gefahr aus⸗ der Thür wieder. In dem Gemache ſelbſt ſtand 
2 Könnte ich ni durch einen auderen ein breites, prächtiges Himmelbett, deſſen ſeidene 
re enzweichen? Der Wald iſt leicht e Bochünge freilich Spuren des alen e 
ch 3 „% [Ein aller, mächtiger Kaminſeſſel, mehrere hoch⸗ 

„Sie 5 rt und erſchöpft, es wäre lehnige Stühle und ein n Tisch mit 
unrecht, Sie for 8 N ag Seien Sie nubeſorgt, Elfenbeinſchnitzereien ausgelegt, ſowie eine gewaltige, 
Dir droht leine a d bie gi demand wird Sie koſferähuliche Truhe bildeten die Einrichtung des 
ort ſuchen — es ſin mmer meiner Mutter ſeltſamen Gemaches, deſſen Wände von dunklen 
und meine eigenen, in, denen ich Sie verbergen Täfelungen bedeckt waren. 
will, Treten Sie ein.“ „ 4 „Das Zimmer ſieht aus, wie die 
Ein flüchtiges Roth färble ihre Wangen bei vornehmen Gefangenen,“ ſagte Karl 
dieſen Worten, Sie öffnete raſch die Seitenthür i e 
und Karl und Chriſtian Mumme folgten dem |, „Ja, da ließe es ſich ſchon aushalten,“ meinte 
ſeltſamen Mädchen. Ein prunkvolles Gemach 1 Mumme lachend. „Und weißt Du, 
empfing ſie, durch welches ſie bindurchſchritten, aal daß Du auf das Herz der ſchönen Spanierin 
um in ein kleineres Schlafzimmer zu treten, inn mutigen Eindruck gunacht zu 
welches ebenſo prächtig ausgeſtattet war, wie . 
jenes. ü 

„Hier bleiben Sie vorläufig,“ ſagte Manuela 
lächelnd. „Dieſe kleine Tapetenthür führt auf 
eine geheime Treppe — iſt Gefahr im Verzuge, 
dann öffnen Sie die Thür, ſteigen die Treppe 
hinab, und befinden ſich in dem Kloſtergarten, 
der an den Wald ſtößt. Allerdings iſt dann noch 
eine hohe Mauer zu überklettern — aber hier iſt 
eine Strickleiter und eine Bleudlaterne ...“ 

Sie öffnete einen kleinen Waudſchrauk, dem fie 
die Gegenſtände entnahm. E 


Zelle eines 


erröthete jedoch leicht. 


ort, „mir kaun es ja nur recht ſein ... denn 
wo das Herz mitſpricht, da giebt's ſtets eine 


her, wo ich das Herz einer Köchin erobert hatte. 
Alle Welter, Karl, ich e 
mein Lebtag nicht gegeſſen und getrunken!“ 


Karl lachte, doch dann gebot er Chriſtian 


den Tiſch Kloſters ſtand die kleine Abtheilung franzöſiſcher 


haben Julian Sanchez. Manuela ſpielte ihre vornehme 
„Ach, Unſinn, Chriſtian,“ entgegnete Karl und in die Rolle eines alten, 


„Na,“ fuhr Chriſtian Mumme ſchlau lächelnd Manuela ſchon öfter gelungen, werthvolle Nach⸗ 
aten über die Bewegungen des Feindes zu er⸗ 


gute Verpflegung. Das kenne ich von England züge ihres Bruders und Don Juliaus boten. 


ſage Dir, ſo gut habe ich mit Dank an,“ ſagte der Offizier höflich, „und will Sie 
bitte, mich 5 i 


Munmne zu ſchweigen. Ein dumpfes Geräusch Herr 2" 


Saal befand, ein dunkelgetäfelter Raum mit 
einem gewaltigen Kamin aus ſchwarzem Marmor 
und ſchwarzem Fußboden. Seltſam geformte und ſein Ange ruhte mit flammendem Blick auf 
Kronleuchter hingen von der ſchwarzen Decke der ſchönen Geſtalt Manuelas. - 
nieder, über dem Kamin befand ſich ein Kreuz,, „So Hallen Sie mich Ihre Stirnwunde 
al deſſen Füßen ein grinſender Todtenſchädel verbinden,“ entgegnete dieſe. „Sie blutet noch 
ag. immer.“ 
Der Saal machte einen unheimlichen Eindruck. Sie löſte das blutige Tuch, welches er um die 
Die Soldaten aber kümmerten ſich wenig Stirn geſchlungen hatte, wuſch die leichte Wunde 
darum; ſie lagerten ſich um den Kamin, in dem mit friſchem Waſſer und legte einen neuen Ver⸗ 
ſie ein Feuer anzündeten und lachten dem alten band kunſtgerecht an. 
Pedro übermüthig entgegen, als dieſer mit einigen. Ein ſüßes Gefühl durchſchauerte ihn bei der 
— — Bi Ba Een: 8 „ Yerübrung ihrer Fe weichen Hände; die 
R ir Fr. oo er Offizier hatte eine kurze Unterredung mit leichten Schmerzen der Wunde waren vergeſſe 
ir iſt Eure Herrin?“ fragte der Offizier Manuela, die ihm mit der vollen Grandezza einer vergeſſen waren aber auch die Sorgen 2 — 
8 . vornehmen Dame entgegentrat; dann inſpizirte Herzens, vergeſſen die Erinnerungen an die traute, 
„Donna Manuela de Daran, Herr, entgegnete er nochmals den Poſten an dem Thore und legte einfache Heimath, vergeſſen das ſanfte Bild der 
Pedro. „Sie wohnt dort in dem alten Palaſt, ſich in einem Prunkgemach zur Ruhe, das ihm der Freundin und Geliebten feiner Jugend — alle 
Herr, da ihr Schloß ein Raub der Flammen ges alte Pedro überwieſen hatte. Bilder und Eindrücke ſeines früheren Lebens 
worden iſt. . Tiefe Stille lagerte über dem Kloſter. verfanfen in dem Glutheumeer ihrer dunklen 
Schon öfter hatte Pedro durch dieſes Märchen. Manuela trat in das Zimmer, in dem Karl Augen. 2 
feindliche Patrouillen getäuſcht. Niemand ver⸗ und Chriftian Mumme erwartungsvoll der Ee lehnte ſelbſtvergeſſend das Haupt au ihre 
muthete hinter dieſer Donna Mannela de Maraua, kommenden Dinge harrten. Sie brachte Er- Schulter und blickte ſehnſüchtig verlangend zu ihr 
die der Einquartierung ſtets in ſchwarzer Wittwen⸗ friſchungen aller Art, Wein und Speiſe, ſüße empor. 
tracht entgegentrat, die Schweſter des gefürchteten Südfrüchte und friſches Brod. Mit zufriedenem „Wie ſchön Sie ſind, Sennorita!“ 
Guerillachefs Manſo und die Gefährtin von Don Lächeln ſah ſie zu, wie Karl und Chriſtian mit 


ö utem Appetit das Dargebotene verzehrten. Dann 
Rolle ausgezeichnet und auch Pedro wußte ſich ließ fie ſich von Karl erzählen, wie er den fran⸗ 
treuen Dieners trefflich zöſiſchen Verfolgern entgangen war. 
Durch ſolche Täuſchung war es] Chriſtian Mumme, der kein Wort ſpaniſch 
verſtand, entſchlief nach kurzer Zeit feſt und tief 
u in dem bequemen Seſſel, den er ſich in einen 
halten, die daun die Grundlage für die Kriegs⸗ Winkel des Gemaches gerückt hatte. 
„Sie werden ebenfalls ermüdet fein, mein er 
„Ich nehme die Einladung Donna Manuelas Herr,“ ſprach 7 lächelnd zu Karl. „ 
verlaſſen ...“ 
Doch Karl verſpürte keine Müdigkeit. Die 
dunklen Augen Manuelas, die wie Granatblüthen 
glühenden Lippen, die ſanftgerötheten Wangen 


zu lernen. Er ſprach feurig und leidenſchaftlich 
Mumme zu. 


So war es in der That. Auf dem Hof des 
Jäger und der ſie führende Offizier verhandelte 
mit dem Abt um Nachtquartier und Beköſtigung, 
als Pedro herantrat. 

„Meine Herrin erbietet ſich, die Soldaten zu 
verpflegen, hochwürdiger Herr,“ ſagte er zu dem 
| 5 00 ſoll die Herren Soldaten in den 
ſchwarzen Saal führen und ihnen dort Speiſe 


und Trank geben.“ 


flüſterte er. 


auf. Es war ihm, als fühle er einen leiſen, 
zärtlichen Druck ihrer Hand, die ſein Haupt ſauft 
gezen ihre Beuſt drückte; er wollte den Arm 
um ſie ſchlingen, doch raſch entzog ſie ſich ihw 
und nahm in einem Seſſel Platz, der neben dem 
Kamin ſtand. ’ 


hineinzufinden. 


ein Glas hinab. Dann ſagte er, um die 
peinliche Stille zu unterbrechen: „Welch ſeltſames 
Gemach dies iſt!“ 


ortſetzung folgt.) 


f zu der Dame zu führen.“ 
„Wollen Ste mir mit ihren Soldaten folaen, 
. 5 22 9 2 Ya 


hof“ zu Berlin, ſowie auch zeitweiſe die des 


ſuchte Verſammlung der Kohlenhändler eine ab 


22. Auguſt. Feldmarſchall Gra 


Gelegentlich meiner Erneunung zum Ober⸗ 


Er wagte nicht, fie zu ſtören. Haſtig ſtürzte 


Eine leichte Gluth flammte in ihren Augen 


er) - 2 
a ii A, ap 


DE 3 


den Vertretern freundlich uber Ungexeniptss AM 
3 und ertheilte ihnen ſeinen apoſtoliſchen 
en 


; — Die Ausbreitung des Proteſtantismus in 
Italien ſcheint dem Papſt wieder Sorgen zu 
machen, er richtete an den Kardinal⸗Vikar einen 
Brief, in dem er die Gefahr der uneingeſchränkten 
Propaganda des Proleſtantismus in Italien und 
Er betont, daß 
die Propaganda geſetzlich geſtattet iſt, und jetzt 
ſeine peinliche Lage gegenüber dieſer Thatſache, 
der er nicht entgegent eten könne, auseinander. 
Der Papſt empfiehlt dem Vikar, mit vermehrte 
Kraft für die Bewahrung des Glaubens einzu⸗ 
treten. Fun Schluffe werden alle Katholiken er⸗ 
mahnt, ihre Bemühungen zu vereinigen, damit 
der durch dieſe ſektireriſche Propaganda ange⸗ 


insbeſondere in Rom hervorhebt. 


richtete Schaden jo gering wie möglich ſei. 


Anslan d. 


In Fiume verhaftete die Poltzet 
Pariſer Anarhiften Namens Joſef Sagnac, der 
über den Kaiſer Franz Joſef drohende Ausdrücke 
gebrauchte. Bei einer Durchſuchung fand die 
Polizei auf einen falſchen Namen lautende Püffe 
bei ihm vor. Nur mit Anwendung von Gewalt 
konnte er photographirt werden. Auf dem Arm 
iſt folgende Jnſchriſt tätowirt: Mieux mourir 
comme perdre liberté et vengeance. („Eher 


fterben, als der Freiheit und Rache verluſlig 


gehen.“) 


In Oftende fragten vorgeſtern drei Indi⸗ 


viduen mit ſüdländiſchem Geſichteaus druck gleich 
nach ihrer Ankunft auf dem Bahnhof einen 
Dieuſtmann nach einem Gaſthof, der möglichſt 
nahe bei dem Palace⸗Hotel liege, wo der Schah 
von Perſien Wohnung genommen habe. Der 
Dienfimanı ſetzte ſofort die Polizei von der An⸗ 
kunft dieſer drei Perſonen in Kenutniß und ein 
Geheimpoliziſt brachte ſie ſogleich nach dem 
Polizel⸗Kommiſſariat, wo man bei ihnen Waffen 
vorfand. Die Unterſuchung wurde ſofort eins 
geleitet. Die Leute gaben an, fie ſeien Perſer 
und kämen von der Pariſer Wellausſtellung, wo 
fie all' ihr Geld verloren hätten. Sie ſeien nach 
Oſtende gekommen, um von dem Schah eine 
Audienz zu erbitten und von ihm das zur Rück⸗ 
kehr in die Heimath nöthige Geld zu erlangen. 
Wie nun die alsbald ergangenen telegraphiſchen 
Nachfragen ergeben haben, beftätigten ſich alle 
ihre Angaben. Den Beſitz der Waffen erklärten 
fie damit, daß fie dieſelben auf ih er weiten 
Reiſe nöthig hätten. Sie wurden alsdann von 
dem Schah empfangen, der ihnen die zur Rück⸗ 
kehr nach Perſien erforderliche Summe ein 
händigte. 

In Italien wird die Unterſuchung wegen 
etwaiger Mitſchuldigen Bresci's fortgeſetzt, die 
Mitſchuld des Bruders Lorenz des Bre ci wird 
letzt als erwieſen angeſehen, obgleich es ſich zu⸗ 
nächſt nur um eine Mitwiſſenſchaft zu handeln 
ſcheint. Die Identität des blonden Genoſſen des 
Bresci, der ihn in Monza und Mailand bes 
gleitete, ſcheint nunmehr in der Perſon eines ge⸗ 
wiſſen Luigi Granotti aus Biella feſtgeſtellt 
worden zu ſein. Das Telegramm aus Mailand, 
welches Bresci wenige Tage vor dem Attentat 
in Placenza erhielt, ift erwieſenermaßen von ihm. 

Aus Bosnien findet einer Blättermeldung 
zufolge eine Maſſenauswanderung der Mohame⸗ 
daner und der Griechiſch⸗Orthodoxen nach Serbien 
und Kroalien ſtatt. 

In Bukareſt ließ ein in der Berſeiſtraße 
elablirter Bragatrankfabrikant den Bulgaren 
Georgiew in dem Augenblick verhaften, als dieſer 
einen Mordanſchlag auf den Polizeipräfekten 
Dobrescu ausführen wollte. Im Beſitz Geor⸗ 

A 85 wurde ein Revolver und ein Dolch ge⸗ 
funden. i 


— — —fiᷣ n — 
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Zum Selliner Bootsunglück 
veröffentlicht im „Rüg. Kr.⸗Bl.“ der Landrath 
des Kreiſes Bergen folgende amtliche Bekannt⸗ 
machung: lleber das am 4. d. M. ſtattgehabte 
Bootsunglück bei Sellin find verſchiedene un⸗ 
richtige Mittheilungen von privater Seite in die 
Preſſe gelangt, welche mich veranlaſſen, nach⸗ 
ſtehend eine Darſtellung des Unglücks falles zu 
geben, die auf amtlichen Ermittelungen beruht. 
Der amtlich legitimirte Bootsführer Benjamin 
Klinkenberg befand ſich am 4. Auguſt d. J, 
Morgens, am Außenſtrande von Sellin, als 
zahlreiche Badegäſte zur Heimreiſe an den Stet⸗ 
einer Dampfer „Freia“ angebootet werden 
wollten. Die Zahl der polizeilich zum An⸗ und 


Abonnements⸗Einladung 
auf die „Stettiner Zeitung“. 


einen 


nehmen, 
gefordert wurde, in ſeinem, wie an der fehlenden 
Aufſchrift deutlich zu ſehen war, 


befördern, da erfahrungsgemäß die der hieſigen 
Polizeigewalt nicht unterſtehenden Dampfer nie 
warten, bis die Boote zurück find und zum 
zweiten Mal wieder an den Dampfer fahren 
können. Daraufhin ſetzte Klinkenberg, der allein 


leichter an den Dampfer zu kommen. 


es auch nach ſachverſtändigem Urtheile noch voll⸗ 
kommen ſeetüchtig iſt. 
von ungefähr 100 Meter geſegelt war, 


nicht 
wurden und aufſtanden. Da das 
Segeln ſelbſtverſtändlich ſchon etwas überlag, To 


noch mehr Uebergewicht und ſchöpfte Waſſer, 
wodurch es ſchließlich kenterte. Die darin be⸗ 
findlichen Perſonen retteten ſich theilweiſe durch 
Schwimmen und wurden von ſpäter bereiten 
Booten aufgenommen, theilweiſe ſanken ſie ſofort 
unter und kamen nicht wieder an die Oberfläche, 
weshalb auch die vom Lande abgeſchickten Boote 
Niemanden mehr auffinden konnten. Die 
durch das Unglück entſtandene Verwirrung wurde 
noch dazu erhöht, daß eine Gewißheit über die 
Zahl der im Boote befindlich geweſenen und 
über die Zahl der an den Dampfer geretteten 
Perſonen nicht zu enlangen war, weil eriiere nicht 
feſtſtand und die zweite von dem Dampfer, der 
baldigſt abfuhr, nicht mitgetheilt wurde. Erſt im 
Laufe der folgenden Tage wurde auf Grund der 
ſofort angeſtellten telegraphiſchen Ermittelung 
feſtgeſtellt, daß 7 Perſonen bei dem Unglück um 
das Leben gekommen ſind. Einer dieſer Ver⸗ 
ſtorbeuen wurde gleich nach dem Unfall auf den 
Dampfer „Freia“ gebracht, fünf von ihnen 
wurden am folgenden Tage durch Fiſcher ge⸗ 
fünden, während die letzte verunglückte Perſon 
erſt am dritten Tage, dem 6. d. Mts., Vor⸗ 
zulttags durch einen Taucher geborgen werden 
konnte. So tief bedauerlich das Bootsunglück 
iſt, ſo wenig ſind doch die Vorwürfe gerecht⸗ 
fertigt, die gegen die betheiligten Behörden ge⸗ 
richtet werden. Trotz ſcharſer Opposition iſt 
unter dem 22. Juni v. Js. eine Polizeiverordnung 
für den ganzen Kreis Rügen erlaſſen und durch⸗ 
geführt, worin vorgeſchrieben iſt, daß das An⸗ 
und Abbooten nur von legitimirten Perſonen und 
nur in ſolchen Booten bewirkt werden darf, die 
von der Polizeibehörde geprüft und zugelaſſen 
find, und ferner, daß die höchſt zuläſſige Be⸗ 
laſtungsziffer bei ruhiger und bewegter See an 
den Booten vermerkt iſt. Durch wiederholte 
Kontrollen iſt auf die ſtrenge Durchführung hin⸗ 
gewirkt. Dabei mußte allerdings auch die Er⸗ 
wartung gehegt werden, daß auch das Publikum 
ſeinerſeits im Intereſſe der eigenen Sicherheit den 
Behörden behülflich ſein würde, Uebertretungen 
der Anordnung zu verhindern, ſtatt, wie es leider 
geſchehen iſt, ſie durch Vorwürfe gegen die 
Bootsleute zu fördern. Nicht in letzter Linie 
kommt es zur Verhütung ähnlicher Unfälle auf 
ein ſachgemäßes Verhalten des die Boote be⸗ 
nützenden Publikums an. Es muß alſo der 
dringende Appell an das Publikum gerichtet wer⸗ 
den, die Beförderung in überfüllten Booten ab⸗ 
zulehuen, Uebertretungen unnachſichtlich zur An⸗ 
zeige zu bringen und auf dieſe Weiſe die polizei⸗ 
lichen Organe, die nicht in jedem Falle eine 
Ueberwachung ausüben können, wirkſam zu unter⸗ 
tützen. 3 


Provinzielle Umſchau. 


In Stralſund feierte der Arbeiter W. 
Reiher vorgeſtern ſein 25jähriges Jubiläum im 
Dienſte der Firma C. Saß. — In Kröslin 
befand ſich unter den 12 Ferkeln, welche die Sau 
des Böttchermeiſters Boortz geworfen, eine merk⸗ 
würdige Mißgeburt. Das Thier hat zwei 
Köpfe, welche aber nicht nebeneinander, ſondern 
übereinander ſtehen. Der Oberkiefer des oberen 
Kopfes iſt rüſſelartig verlängert. Das Ferkel 
lebte, wurde aber bald getödtet. In Paſe⸗ 
walk fand am Montag das diesjährige Kon⸗ 
kurreuzſchießen des dortigen Schützenvereins 
ſtatt, dazu hatte auch die Bürger⸗Schützen⸗ 


— 


Abbodten zugelaſſenen Boote reichte nicht aus, 
um ſämtliche Gäſte mit ihrem Gepäck aufzu⸗ 
weshalb p. Klinkenberg mehrfach auf⸗ 


amtlich zum 
An⸗ und Abbooten nicht geprüften und nicht zu⸗ 
gelaſſenen Boote die Gäſte an den Dampfer zu 


ſein Boot bediente, das Segel, um ſchneller und 
Es nahmen 
außer dem Führer im Boote, ſoweit feſtgeſtellt 
werden konnte, mindeſtens 12 Erwachſene und 4 
Kinder Platz, wodurch das Boot, in dem ſich noch 
Gepäck befand, für's Segeln überlaſtet war, wenn 


Als das Boot eine Strecke 
kam 
mehrfach Spritzwaſſer über Bord, wodurch die 
ſeegewohnten Inſaſſen theilweiſe unruhig 
Boot beim 


erhielt es, weil die Perſonen darin aufſtanden, 


Kompagnie in Stettin eine Civladung erhalten] Wollen Sie ſich alſo ausgleichen? Angeklagte: 
und hatten die Müglieder derſelben zahlreich. Jg, wenn's fo iſt — gewiß. Fran Luſtig 
Folge geleiſtet. Von denſelben errangen Preiſe: leiſtete nun Abbitte und wurde freigeſprochen. 
die Herren Kaufmann Tinell, Fleſſchermeiſter — Eine intereſſante Entſcheidung fällte 
Ditjurgis, Friſeur Werner, Kunſtgärtner Nelles, ſoeben das Reichs⸗Verſicherungsamt. Der faſt 
Büchſenmacher Breſſel, Bäckermeiſter Krüger, viereinhalb Jahre alte Knabe des Landwirths 
Fleiſchermeiſter Schrader, Elsner und Kleinſorge. Speck Hatte einen Unfall erlitten, war indeſſen 
— Geſtern Nacht entſtand auf dem Gehöft des von der Verufsgenoſſeuſchaft mit feinem Ent⸗ 
Bauerhofsbeſithers Schwarz zu Repenow⸗Aus bau ſchädigungsanſpruch abgewieſen worden. Das 
bei Anklam ein Feuer, durch welches eine große Neichs⸗Verſichernngsamt erkannte nunmehr eben⸗ 
Scheune und ein Viehſtall vollſtändig nieder⸗ falls zu Ungunſten des Verletzten und machte 
brannten. Die ſchon eingebrachte Ernte iſt zum u. A. geltend: Das Rekursgericht hat den Ver⸗ 
größten Theil mitverbrannt, ebenſo 17 Haupt letzten nicht als Arbeiter anſehen können. Aller⸗ 
Rindvieh, welche bei dem ſchnellen Umſichgreifen] dings iſt der Begriff des „Arbeiters“ nicht auf 
des Feuers nicht gerettet werden konuten. Man Perſonen eines beſtimmten Alters beſchränkt und 
vermuthet, daß das Feuer durch Brandſtiftung es iſt anerkannt worden, daß ſelbſt ſchulpflichtige 
entſtauden iſt. — In Stargard hat der Bureau⸗ Kinder dann als Arbeiter im Sinne der Unfall⸗ 
gehülfe Otto Knop aus Belgard Selbſtmord vers verſicherungsgeſetze zu behandeln ſind, wenn ſie 
übt, er hatte aus einem Revolver drei Schüſſe zu einer ihren Kräften und Fähigkeiten im Allge⸗ 
auf jene Bruſt abgegeben, von denen einer das meinen entſprechenden leichten und einfachen, aber 
Herz getroffen halte. Auf einem Zettel bittet er ernſtlich gewolllen Thätigkeit in einem vek⸗ 
Eltern und Geſchwiſter, ihm die grauſige That ſicherlen Betriebe herangezogen werden. Es er⸗ 
zu verzeihen. — Bei dem Ulauen⸗Regiment in ſcheint aber grundsätzlich nicht angängig, einem 
Demmin iſt der Trompeter Rühlemaun vom Kinde von noch nicht 4½ Jahren die Eigeuſchaft 
Huſaren⸗Regiment von Schill (1. ſchleſ.) Nr. 4 als Arbeiter beizulegen. Mag ein ſo kleines 
zum Stabstrompeter ernannt. Der Regie⸗ Kind auch im Stande fein, gelegentlich einzelne 
rungs⸗Präſident zu Köslin beabſichtigt für den leichte Verrichtungen nach beionberer, Anleitung 
Reglerungs-Bezirk die Errichtung eines Städte- erwachſener Perſonen auszuführen und dadurch 
bund⸗Theaters und will zu einer Beſprechung einem Betriebe oder vielmehr den in einem ſol⸗ 
hierüber im Herbſte eine Konferenz von Ver⸗ chen beſchäftigten Perſonen eine Unterſtützung 
tretern der größeren Städte zuſammenberufen. — mechaniſcher Art zu gewähren, ſo fehlt ihm doch 
Die Ferien⸗Strafkammer des Landgerichts zu zu der perſönlichen Leiſtung einer „Arbeit“ im 
Köslin hat in einer Sache wegen Vergehens] fremden Auftrage die Reife nicht nur des Kör⸗ 
gegen das Nahrungsmittelgeſetz beſchloſſen, das pers und des Verſtandes, ſondern auch des Ber 
Provinzial⸗Medſizinalkollegium in Stettin um wußtſeins und des Willens; es hat keine ge⸗ 
Auskunft zu erſuchen, ob der Genuß des Fleiſches nſigend klare Vorſtellung von feinem Thun, und 
von an Rothlauf erkrankten Schweinen geſund⸗ es fehlt ihm die Fähigkeit, ſeinen Willen auf 
heits gefährlich iſt oder nicht, weil ſich die Gut⸗ Durchführung einer beſtimmten Thätigkeit unter 
achten des Kreisphyſikus Geheimer Sanitätsrath] Ueberwindung derjenigen Wünſche und Re⸗ 
Lebram in Köslin und des Kreisthierarztes in gungen ernſtlich und dauernd zu richten, welche 
Bublitz direkt entgegenſtauden. durch ableitende Sinneseindrücke zufällig hervor⸗ 

8 gerufen werden. Wird ein ſolches Kind von 
einem Erwachſenen mit einer Handreichung 2c. 
beauftragt, ſo handelt es ſich dabei um eine Be⸗ 
ſchäftigung zur Erziehung und Unterweiſung, 
nicht aber um die Beſchäftigung eines Arbeiters 
im Betriebe. 7 


Literatur. 
Ein halbes Tauſend Nummern. der farbig 
illuſtrirten Zeitſchrift „Meggendorfer Blätter“ 
(Verlag von d. Schreiber, München) iſt 
bereits erſchienen. Die uns vorliegende Nr. 500 
as als Jubiläumsnummer dieſes Ereigniß 
urch eine ſinnreiche Titelzeichnung mit beglei:en- 
dem humoriſtiſchen Text. Auch der übrige In⸗ 
halt zeigt die bei dieſem Blatte gewohnte elegante 
Ausftattung, ſowie den vornehmen und doch 
packenden Humor, welcher die Meggendorfer 
Blätter in allen Volksſchichten beliebt machte 
und ihnen einen dauernden Platz unter den 
humoriſtiſchen Zeitſchriften ſichert. 


Verſicherungsweſen. 
— Die Lebens» und Garantie⸗Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaft, hat ſich zu einem Schritte entſchloſſen, 
der im Verſicherungsweſen bisher nicht gewagt 
war und ſicher zu einer ganz bedeutenden Er⸗ 
höhung der Verſicherungen beitragen wird. Nach⸗ 
dem ſie ſeit etwa 20 Jahren die Arbeiterverſiche⸗ 
rung ohne ärztliche Unterſuchung betrieben hat, 
geht ſie nunmehr dazu über, ganz allgemein 
auf die ärztliche Unterſuchung zu 
verzichten. Sie hat hlerfür zwei neue Tarife 
ausgearbeitet: für Sapitalverfiherungen auf den 
Todesfall und für abgekürzte Verſicherungen, 
beide unter Beſchränkung der Verſicherungsſumme 
auf höchſtens 10 000 Mark. Die Geſellſchaft 
glaubt, hinreichende techniſche Erfahrungen durch 
ihre Arbeiterverſicherung gemacht zu haben, und 


Gerichts ⸗Zeitung. 


— Eine heitere Gerichtsverhandlung fand 
vor dem Bezirksgerichte Joſefſtadt in Wien ſtatt. 
Die Inhaberin eines Damenkleiderſalons, Marie 
Luſtig, hatte ſich auf Grund der Klage des 
Schneidergehülfen Jakob Röhrlich wegen Ehren⸗ 
beleidigung zu verantworten. Richter: Frau Luſtig! 
Sie ſind von Herrn Röhrlich wegen Beleidigung 
geklagt. Sie waren mit ſeiner Arbeit unzu⸗ 
frieden und haben, wie es in der Klage heißt, 
anſtatt berechtigte Kritik zu üben, ihm zugernfen: 


feſtigt, daß ſie auch auf dieſem erweiterten Ge⸗ 
biet den Verſuch wagen darf. Die Verwaltung 
hat ſich ſeither als ſo vorſichtig erwieſen, daß ſie 
auch für dieſes neue Unternehmen auf das Ver⸗ 
trauen des Publikums rechnen darf. g 


Schiffs nachrichten. 

— Während einzelne unſerer großen In⸗ 
duſtrien, die für die ganze Welt bahnbrechend 
gewirkt haben, ſo die chemiſche und elektriſche 
Induſtrie, ihren Ruf nicht mehr zu begründen 
haben, iſt unſere Schiffs bau⸗Induſtrie, zum mins 
deſten, was den Bau von erſiklaſſigen Kriegs⸗ 
ſchiffen und größten und ſchnellſten Handels⸗ 
dampfern anlaugt, noch jüngeren Urſprungs; 
deſto erfreulicher iſt es, daß ſie bei den Preie⸗ 
verleihungen auf der Pariſer Weltaus ſtellung 
„ganz beſonders günſtige Beurtheilung erfahren 
hat. So erhielten Vulkan einen großen Preis, 
eine goldene, zwei ſilberne und zwei Bronze⸗ 
Medaillen, Blohm u. Voß den großen Preis, 
und ebenſo wurden die Werften Weſer u. Teck⸗ 
lenborg in Bremen und Sachſenberg in Roslau 
mit der goldenen Medaille bedacht. Die Firma 
F. Schichau in Elbing, die als Mitglied des 
Preisgerichts außer Wettbewerb ſtand, konnte 
als ſolche keine Auszeichnung erhalten, jedoch er⸗ 
hielt für ganz hervorragende Leiſtungen, beſon⸗ 
ders im Bau von Torpedoſchiffen, ihr Juha ber 


jedenfalls nicht der rechte Doktor. Liebe Frau! 
Entweder ſprechen Sie nicht die volle Wahrheit, 
oder ein Spaßvogel hat Ihnen etwas auf⸗ 
gebunden. Wie heißt dieſer Advokat, der Ihnen 
eine ſolche Rechts belehrung ertheilt hat? Aus 
geklagte: Das kann ich nicht ſagen! Richter: 
Ich kann Sie verſichern, daß man keinen Mann 
„Ochs“ und keine Frau „Gans“ nennen darf! 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1900 zu 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonnes | tügenden Krelsobligationen des Kreiſes Greifswald 


ment für den Monat Auguſt auf die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 


Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
50 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“] n. 


wird bereits am Abend aus⸗ 


gegeben. 
Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 
PER . ̃ — ů —ůů 
Stettin, den 21. Auguſt 1900. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung von Zimmerarbeiten zum Neuban 
der Königlichen Maſchinenbauſchule an der verlängerten 
Sternbergſtraße hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Donner ſtag, 
den 6. September 1900, Vormittags 12 Uhr, im 
Stadtbaubürean im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
in f ſenwart der etwa erſchienenen Weter exiolgen 
wird. 
Verdingungs⸗kutertagen find ebendaſelbſt einzuſehe! 
oder gegen Einſendung von 2,00 % (wenn in Briel- 
Warten nur à 10 ) von dort zu beziehen. 

Zeichnungen liegen im Baubüreau auf der 
Vauſtelle zur Einſicht aus. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


— Ad 


Zahn⸗Atelier 


von 


Joh. Kröger 


befindet ſich jetzt 
17, Nofmarftitraße 17, | 
neben Geletmeky. - 
— EEE EN TEN EEE) 


Berlin, Friedrichstr. 105e. 
Dr. med. F. Schmidt. ger Prospekte frei. gg 


find 


folgende Nummern gezogen worden. 
I. u. 11. Emif 


on, 
Litt, A Ing 4, 5, 20, 30, 41, 50, 146, 214 
347, 353, 360, 376, 385, 386 über je 600 % 
Litt. B Nr. 15, 51, 98 über je 300 % 
Emiſſton. \ 
Litt. A Nr. 2, 11, 46 über je 600 % Litt. B 
Nr. 19 über 300 % 
IV. Emiſſion. 
Litt, A Nr. 18, 21, 34 über je 1500 % 
Litt. C Nr. 42, 97 über je 300 % Litt. D 
Nr. 8 über 150 % 
Emiſſton. 
Litt. A Nr. 5, 11, 37, 46, 49, 117 über je 
1000 % Lätt. C Nr. 35, 41, 79 über je 
A 


200 „Ab 
71. Emiſſion. 
Litt, A Nr. 1, 2, 3, 4, 5 über je 1000 % 
Litt. C Nr. 1, 2, 3, 4 über je 200 %, 
velche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Jannar 1901 ab 
gegen Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons 
der ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons bei 
der Kreis⸗Konnnnnalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
nehmen. 2 
Greifswald, den 9. Juni 1900, 


Der Landrath. v. Behr. 


%%% 
Ich bin zurückgekehrt. 
Helene Ullrich, 


American Dentist 
für Damen und Kinder, 
2. Paradeplatz 11, II. 
r AD A A 2 7 7 2 7 7 


9009904 
been 


Geſang⸗ Unterricht der Kön 


nach vorzüglicher ital. Methode (Manuel Garoia 
Sohn) ertheilt 


Elisabeth König-Magnus, 
Preußiſcheſtraße 15, 1 Tr. 


(Tchuikun Strelih & 


nieur-,Techniker- u. Meisterkurg- 


Maschinen- u. Elektrotechnik 
Gesammt. Hoch- u. Tief-Baufach. 
Täglicher Eintritt. : 


Bekanndmachumg 


betreffend Berechnung der Sehlepplöhne. 

Die unterzeichneten Schifffahrts⸗Geſellſchaften haben vereinbart, daß vom 1. September d. Js. an 
be. der Berechnung der Schlepplöhne für die Schiffstörper der nach dem neuen einheitlichen Aichver fahren 
vermeſſenen Schiffe nur noch die in den Aichſcheinen augegebene  höchfte Tragfähigkeit als Grundlage der 
Berechnung dienen ſoll. Von da ab kommt die in den früberen Schiffspateuten oder Meßbriefen angegebene 
oder infolge privater Vermeſſung ermittelte Tragfähigkeit bei neu geaichten Schiffen alſo nicht mehr in Betracht. 
Ferner kommen bei neu geaichten Schiffen alle Klaſſen⸗Ermäßigungen in Wegfall, welche bei den nach altem 
Verfahren vermeſſenen Schiffen gewiſſen Arten und Größen derſelben gewährt worden find. 

Dagegen wird den nen geatchten Schiffen die Vergünstigung zu Theil, daß bei der Schlepplohn⸗ 
Berechnung nach Tarif für den Schiffskörper, ſowohl bei der Berg⸗ wie bei der Thalfahrt, die Tragfähigkeit 

auf der Strecke Hamburg⸗Magdeburg um 22 0%, 
„ Magdeburg ⸗Schandau um 30 6%, 
„ „ „, oberhalb Schandau um 22%, 
niedriger angenommen werden ſoll als die in den neuen Aichſcheinen angegebene höͤchſte Tragfähigkeit beträgt. 

Außerdem werden für neu geaichte Schiffe und für die in denſelben beförderten Güter die in der 
Bekauntmachung der unterzeichneten Geſellſchaften vom 10. bezw. 11. Juli d. Is. erwähnten Schlepplohn⸗ 
Ermäßigungen, gleichwie den ſonſtigen Schiffen, gewährt, 
1. Auguſt d. Is. auf der Strecke Dresden⸗Schandau der volle Tari 

Den Herren Schiffseignern wird empfohlen, ihre iffe, 
tft, möglichſt bald nach dem neuen Verfahren alchen zu laſſen. 

Dresden und * B den 21. u! 1900 

„Hette‘‘, Deutſche Elbſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 
Oeſterreichiſche Nordweſt⸗Dampf 8 ſellſchaft. 
Dampfſchleppſchifffahrts⸗Geſellſchaft vereiuigter Elbe⸗ und Saale ⸗Schiffer. 
Deutſch. Oeſterr. Dampfſchifffahrt, Aktlen⸗Geſellſchaft. 
Neue Norddeutſche Fluß⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 
„Elbe“, Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 


Bekanntmachung. 


Das Programm der Techniſchen Hochſchule 5 Berlin für 1. Oktober 
1900/1901 iſt erſchienen und vom Sekretariat für 50 Pf., ausſchließlich Porto für 
Zuſendung, zu beziehen. Immatrikulationen finden vom 1. bis 24. Oktober 1900 
und vom 1. bis 20. April 1901 ſtatt. 

Charlottenburg, den 15. Auguſt 1900. 


Der Rektor 


bezahlen iſt. 
j ME es noch uicht geſchehen 


Baugewerkschule Beginn des Winterhalbjahres 


Lübec | 


am 16. Oktober 1900. 
Lehrplan kostenfrei durch die 
a Direction. N 


der freien und 
Hansestadt 


® 
— 


Geſellſchaft Friedrich Wilhelm, Aklien⸗ P 


ihre finanzielle Poſition iſt bekanutlich ſo ge⸗ bishe 


wobei berichtigend bemerkt wird, daß ſeit dem i 


iglichen Technifchen Sochjchule zu Berlin. 
0 . 


Rane 


Kommerzienrath Schichau, der auch fein eigener 
Chefkonſtrnkteur iſt, den großen Preis, ferner 
wurden goldene Medaillen an die Direktoren der 
Schichauwerke Siebert, Borgslede, Topp, die fils 
berne an die Jugenieure Fſſcher, Kluſt, Müller 
und Leux verliehen. Beſonders bemerken wir 
noch, daß die Werkmeiſter Hoffmann, Muzalſs 
und Grenz Bronze⸗Medaillen davontrugen. 

„ — Beſondere Schiffe zum Waſſerdeſtilliren 
dürften in den Kriegsmarinen künftig zu den 
unentbehrlichen Requiſiten zählen. Der Direktor 
des Bureau of Steam Engineering of the 
United States Navy ſchreibt in ſeinem Jahres» 
bericht von 1898 über die Lehren des Krieges 
mit Spanien u. A., „daß der eben beendete gi ieg 
der erſte iſt, in welchem moderne Dampfer einer 
gründlichen Probe unterzogen wurden, und daß 
zu den wichtigeren Lehren jenes Krieges auch die 
gehört, daß friſches Waſſer für die Dampfkeſſel 
faſt eben ſo nöthig iſt als Kohle und daß ein 
Deſtillatiousſchiff ein ſehr weſentliches Hülfe⸗ 
miltel für eine Flotte bildet, welche auf einer 
Baſis operirt, wo friſches Waſſer mangelt“. Und 
weiter ſchreibt er: „Während von höchſter Wichtig⸗ 
keit war, daß Zylinderkeſſel nur mit friſchem 
Waſſer geſpeiſt werden ſollten, iſt es für die 

ntegrität von Röhrenkeſſeln eine unbedingte 
Nothwendigkeit, niemals etwas anderes als 
friſches Waſſer zu erhalten.“ Um das nöthige 
Friſchwaſſerquantum für ihre Flotte zu ſichern, 
kauften die Amerikaner zwei Schiffe und bauten 
fie für den beabſichtigten Zweck um. Das dauerte 
aber ſolange, daß der Krieg inzwiſchen zu Ende 
ging. Da der Uebergang von Zylinderkeſſeln zu 
Röhrenkeſſeln ſich jetzt wohl in den meiſten 
Kriegsmarinen vollzieht, fo gewinnt jenes Urtheil 
des amerikaniſchen Fachmauns eine aktuelle Bes 
deutung. Zu Verſuchszwecken find den englischen 
Manöverflotten ſchon dieſes Jahr zwei Waſſer⸗ 
deſtillationsſchiffe beigegeben. 


Nr. 21 
Leutnant Graf v. Platen⸗Hallermund, bisher im 
Kür.⸗Regt. Königin (pomm.) Nr. 2, zur 4. Eska⸗ 


lung des oſtaſ. Feldart.⸗Regts.; Leutuant von 
Kleiſt, bisher im 2. pomm. fila i 
a. 3 zur Artillerie-Mumitionstoloume 9. 
er 


— Ueber die Verſendung von Poſtpacke⸗ 
ten nach den Vereinigten Staaten 
von Amerika hat das Reichspoſtamt eine 
Verfügung erlaſſen, wonach laut Mittheilung der 
amerikaniſchen Poſtverwaltung von jetzt an auch 
Poſtpackete mit zugenähter oder zugeklebter Um⸗ 
hüllung wieder zugelaſſen werden. Verſiegelte 
Poſtpackete dürfen nach wie vor zur Beförderung 
nach den Vereinigten Staaten von Amerika nicht 
angenommen werden. 

— Auf das morgen Donnerſtag im Belle⸗ 
vue⸗Etabliſſement ſtattfindende Sommer⸗ 
feft ſei nochmals hingewieſen, im Theater gelan- 
gen „Die zärtlichen Verwandten“ mit Herrn Dir. 
Reſemann als „Barnau“ zur Aufführung. Das 
Konzertprogramm bringt auch ein großes 
Schlachtenpotpourri unter Mitwirkung eines Tam⸗ 
bourkorps, am Freitag wird das Luſtſpiel „Ans 
neken von Mönchgut“ wiederholt und am Sonn⸗ 
abend geht als halbe Preis ⸗Vorſtellung die 
luſtige Poſſe „Robert und Bertram“ in Scene. 


Stottern, Stammeln und Lispeln hellt 
11 ebenen Le 


4 N 

Stettin, Plonierſtraße Nr. 3, III. 

Klimatischer Kur- 

ort, Station der 

Bad Thal Zweigbahn Wutha- 

1 gelegen, illustrirte 

im Thür, Wald, ae 
Lette-Verein 

und Königin Friedrich 

Berlin SW. 

Königgrätzerſtr. 90. 

Am 1. September beginnt der neue Kurſus 


Ruhla. Herrlichst 
unter dem Protektorat J. M. der Kaiſerin 
zur Vorbereitung für das ſtaatliche Haud⸗ 


arbeitlehrerinnen⸗Eramen, weiches auch für 


ſolche Damen erforderlich iſt, die ſich zur 
Induſtrielehrerin ausbilden wollen, 

Dauer des Kurſus für Haudarbeitlehrerinuen 
8 Monate, für Juduſtrielehrerinnen incl. Hand⸗ 
arbeitlehreriunen⸗Examen ca. 20 Monate. Für 
wiſſenſchaftliche Lehrerinnen Nachmittagskurſe. 

Nähere Auskunft und Anmeldungen in der 
Regiſtratur des Leite -Vereims von 
9—6 Uhr. 60 

Proſpekte gratis u. franko. 


— 


Havelberger 
Vereins-Brauerel 


mit 2 Wohnhäuſern mit 1500 % Mieths-Ertrag, ca 
1800 qm groß, wovon ca. 1476 en bebant, an zwei 
Straßen mit 7850 X 21. und direkt an der ſchiff⸗ 
baren Havel mit 24, m Front gelegen, mit completter 
Dampfaulage, Keſſel 17 am, Maſchine 12 UP, zu jeder 
Fabrikaulage geeignet, ſteht äußerſt billig zum Verkauf. 

In unmittelbarer Nähe der Elbe und vorzüglicher 
Gerſtegegend, eignet ſich das Grundſtüct ganz beſonders 
zu einer Malzfabrik; auch wären wir nicht abgeneigt. 
Leitung derſelben zu übernehmen. e 

Havelberg. 

Gebr. Schünemann, 

Brauerei. 


u 


al 
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L— Die Geſamtergebniſſe dernden Hirſch ab, worauf er das Wildpret mitnahm. 


Oſtſeefiſcherei an der hintervom- Letzteres wurde ſpäter polizeilich mit Beſchlag 
merſchen Küſte fielen ſich vom April 1898] belegt. B. erklärte ſein Verhalten damit, daß er 
kis dahin 1899 auf 10 899 Lachſe (im Vorjahre] geglaubt habe, der Hirſch werde in Folge des 
21 2°8), 331 Störe (908), 190 Tümmler (109), Sturzes ohnehin verenden. 

79 920 Stiegen Heringe (125 000), 569 740 — Die Leipziger Sänger treten nur 
Stiegen Flundern (466 630), 1420 Zentner Breſt⸗ noch an wenigen Abenden in Marx' Garten 
lung (4600), 12 Zentner Aal (8); Geldertrag: auf. Die letzten Abende waren wieder beſonders 
Lachs 220 896 Mark (im Vorjahr 256 495 Mk.), ſtark beſucht und die trefflichen geſanglichen und 
Stör 17930 Mart (39 377 Mk,), Tümmler mannigfaltigen beluſtigenden Darbietungen fanden 
94 Mark (193 Mk.), Hering 23977 Mark lebhaften Beifall. Die außergewöhnlich beliebt 
(26 000 Mk.), Dorſch 36 695 Mark (33 498 Mk.), gewordene Künſtlergeſellſchaft bringt auf viel⸗ 
Flundern 330 398 Mark (224 156 Mk.), Breite) jeitigen Wunſch noch einige Male das Geſamt⸗ 
ling 7100 Mark (23 000 Mk.), Aal 960 Mark ſpiel „Die Sänger von Finſterwalde“ zur Auf⸗ 
(480 Mk.), zuſammen 638 050 Mark (603 200 führung, deſſen Volksthümlichkeit in ganz unge⸗ 
Mart). i pwöhnlichem Maße fortbeſteht. 

— Zur Warnung für Maſchinen⸗ — Die Geſangproben zu den Aufführungen 
Ihreiber wird Folgendes mitgetheilt: Ein bei der Gutenbergfeier am nächſten 
unges Mädchen, das in Chicago als Maſchinen⸗ Sonntag find unter Herrn Seidel's umſich⸗ 
en beſchäftigt war, pflegte, wenn die tiger und energiſcher Leitung flott von Statten 
Druckfarbe der Maſchine ihre Finger beſchmutzte, gegangen und laſſen auf ein gutes Gelingen der 
fie fo zu reinigen, wie es gedankenloſer Weiſe den Sängern geſtellten ſchwierigen Aufgabe 
die meiſten Schreiber thun, das iſt die Finger ſchließen. Der Feſtausſchuß giebt auf dieſem 

in den Mund ſtecken, mit Speichel benetzen und Wege nochmals bekannt, daß heute Mittwoch 
irgendwo abtrocknen. Eines Tagen waren dem Abend die erſte Orcheſterprobe im Konzerthanſe 
jungen Mädchen in Folge eines Schuupfeus die ſtattfindet, zu der das Erſcheinen ſämtlicher 
Lippen geborſten. Sie reinigte ihre Finger wie Säuger unbedingt erforderlich iſt. Die Haupt⸗ 
gewohnt. Kurz darauf ſchwoll die Unterlippe probe ſoll am Sonnabend Abend ebenfalls im 
mächtig an, färbte ſich ſchwarzbläulich und am Konzerthauſe abgehalten werden. 

ſelben Abend ſtarb das arme Mädchen unter — Das morgige Konzert im Deutſchen 
fürchterlichen Schmerzen an Blutvergiftung. Garten welches von der beliebten Kapelle des 

— Es ſei darauf hinge wieſen, daß morgen Artillerie N 
Donuerſtag im Thiergarten „Wild⸗Weſt⸗ dadurch an Intereſſe, daß bei eintretender Bunkel⸗ 

Amerika“ zum letzten Male auftritt. Bei dem heit ein großes Feuerwerk abgebrannt wird. 
roßen Intereſſe, welche dieſe Vorführungen vers Eine Erhöhung des Eintrittspreiſes tritt trotz 

dienen, kann der Beſuch für Groß und Klein um dem nicht ein. 

ſo mehr empfohlen werden, als der Eintrittspreis — Im Elyſium⸗Theater geht mor⸗ 
bedeutend ermäßigt iſt. gen Donnerftag neu einſtudirt das Lebens bild 

* Am Berliner Thor entſpann ſich heute „Die Elfe vom Erlenhof“ mit Frl. Proß als 
früh eine Schlägerei, bei der ein Möbel⸗ „Elſe“ in Scene, Freitag folgt die 28. Auffüh⸗ 
trans porteur durch Stockhiebe und Meſſerſtiche rung der „Dame von Maxim“ und Sonnabend 
nicht unerheblich verlegt wurde. Auf der Sani⸗ wird Sudermann 's „Ehre“ als einmalige Auf⸗ 
tätswache wurde dem Manne ein Nothverband führung vorbereitet, Herr Dir. Gluth hat die 
angelegt, drei Stichwunden am Kopf mußten Partie des „Grafen Traſt“ übernommen. 
dabei genäht werden. — Die Reiſenden auf unſeren deutſchen 

In letzter Nacht gegen 3 Uhr wurde die Poſi⸗ und Paſſagierdampfern ſtehen während des 
Feuerwehr nach dem Hauſe Kochſtraße 19 ge⸗ Aufenthalts auf dem Schiff auch inſofern auf 
rufen, woſelbſt der Inhalt einer Dunggrube und deutſchem Boden, als fie dentſche Reichs⸗ 
das Abortgebäude brannten; das Feuer wurde poſt an Bord haben und auf hoher See 
in kurzer Zeit gelöſcht. — Heute Vormittag um jederzeit während der Fahrt Briefſendungen aufs 
9 Uhr veraulaßte blinder Feuerläm in einem liefern können. Auf den Schiffen iſt ein Brief⸗ 
Haufe der Bugenhageuſtraße eine Allarmirung kaſten, und der Zahlmeiſter bezw. ein Offizier 
der Feuerwehr. ä des Schiffes iſt mit Bearbeitung der Poſt und 

Die Leiche des bei dem großen Brande] mit dem Verkauf der Poſtwerthzeichen beauf⸗ 
auf dem Grundſtück Oberwiek 4 verunglückten] tragt. Es kommen nur deutſche Reichs marken 
Arbelters Brückmann iſt nunmehr unter dem zur Verwendung; dagegen werden generell die 
Schutt gefunden worden, ſodaß jetzt wenigſtens Portoſätze des Weltpoftvereins berechnet, weil 
die ſterblichen Ueberreſte der drei Opfer jener auch die nach Deutſchland beſtimmlen Briefe 
Kataſtrophe geborgen ſind. meiſteus den nächſten Weg über ausländiſche 

» Durch Blitzſchlag wurde geſtern Abend Häfen nehmen müſſen. Nur während des Auf⸗ 
eine an der Bellevueſtraße ſtehende Pappel ſenthalts in ausländiſchen Häfen wird das fremde 
gespalten. Hoheitsrecht dadurch vefpektirt, daß im Hafen die 

«Im Laufe der letzten Woche wurde im [Briefkäſten an Bord geſchloſſen find und kein 
Haufe Derfflingerſtraße 7 die zur Zeit unbeauf⸗ Markenverkauf ſtattfindet. 
ſichtigte Wohnung eines Lehrers von Dieben 
eimgeſucht. Letztere entwendeten aus einer 
chublade des Zylinderbureaus drei auf die 
Namen der Kinder eingetragene Sparkaſſenbücher 
der Naıdoy er Kreisſparkaſſe, ein Guthabenbuch 
des Konſumvereins und drei Verſicherungspolizen, 
ferner eine goldene Damen⸗Remontoiruhr und 
eine Herrenſtahluhr mit ſilberner Kette. 

„Auf Vorfchlag des Prinzen Albrecht von 

2 2 als Herrenmeiſter des Johanniter⸗ 

dens find durch Se. Majeſtät den Kaiſer zahl⸗ 
reiche Ehreuritter des Johanniter⸗ 
Ordens neu ernannt worden, darunter aus 
der Provinz Pommern die Herren th. 


— Ju allen Oſtſeebädern iſt die Fre⸗ 
quenz in dieſem Jahre größer als im Vorfahr, 
in Swinemünde iſt die Zahl der Badegäſte 

ſtern bereits auf 12 298 gegen 12 255 jim Vor⸗ 
fahr geſtiegen, in Ahlbeck auf 11885 gegen 
11704 im Vorjahr, in Misdroy auf 10 410 
gegen 8866 im Vorjahr, in Kolberg auf 
11515 gegen 11365 im Vorjahr. Nur in 
Heringsdorf hat die Frequenz etwas nach⸗ 
gelaſſen, am 15. d. Mis. waren daſelbſt 10 302 
Badegäſte eingetroffen, im Vorjahr dagegen an 
demſelben Tage 10 402. 

Auf der Pariſer Weltausſtellung wurde 
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1 


adwerk e hö e Auszeich 9 
in Pommern, [prix zuerkannt. s 

Kreisdeputirter von Kleiſt auf Drenow in Pom⸗ — Der Kaufmann Fritz Köhler, König 
mern, Rittmeiſter a. D. von Knebel⸗Doeberitz auf Albertſtraße 7, hat eine amtliche Verkaufsſtelle 
Roſenhöh, Oberſtleutnant im Infanterie⸗Re⸗] für Poſtwerthzeichen übernommen. 
giment Nr. 49 von Engelbrechten, Major im In⸗ * Herr Direktor Gluth verſendet bereits 
fanterie-Regiment Nr. 54 von Fiſcher⸗Freuen eld, den Proſpekt für die kommende Stadt: 
Major im Infanterie Regiment Nr. 49 vonſtheater⸗Saiſon, deren Eröffnung am 
Zander, Rittergutsbeſitzer von Braunſchweig auf] Sonnabend, den 22. September, erfolgt. Das 
Groß⸗Podel in Pommern, Major im Jufanterſe⸗] Abonnement wird 218 Vorſte ungen umfaſſen, 
Regiment Nr. 49 von Kuobelsdorff. beginnend mit dem 23. September, es werden 

* Aus dem Zirkus Sidoli entwich heute in] ganze, halbe und Viertel⸗Serien ausgegeben und 
früheſter Morgenſtunde ein Hirſch, der natürlich] liegt die Lifte für Abonnementseintragungen vom 
alsbald von zahlreichen Perſonen verfolgt wurde.] 28. Auguſt bis 12. September, Vormittags 10¼ 
In der Pölitzerſtraße, nicht weit von der „Phil⸗] bis 1 Uhr auf. Den bisherigen Abonnenten 
harmonie“, gelang es, das Thier zu ſtellen, bleiben ihre Plätze bis zum 28. Auguſt reſervirt 
wobei daſſelbe ſtürzte. Zur ſelben Zeit paſſrtef. 'n Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
der Fleiſchermeiſter Vogel aus der Zabelsdorfer⸗ für Fleisch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
ſuaße, wohl auf dem Wege zum Markt, jene] Keule 1,40, Filet 2,00, Vorderfleiſch 1,20 Mar 
Stelle, derſelbe hielt ſogleich an, ſprang, mit 89 0 40 5 Karbonade 1,60, Schinken 1,4%, 
einem Meſſer bewaffnet, vom Wagen und ſtach] Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1 


egts. Nr. 38 ausgeführt wird, gewinnt des 


8 


fleiſch: ettes 1,50, Keule 1,40, 
1,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) 
1,90 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten 
waren 10 bis 20 Pf. billiger. 


Elyſium⸗Theater. 

Geſtern konnten einmal diejenigen Theater⸗ 
beſucher auf ihre Rechnung kommen, welche bei 
der Werthſchätzung des dargebotenen Kunſt⸗ 
genuſſes auch die Quantität in Anſatz bringen, 
denn dem unverwüſtlichen Schwank „Der 
Raub der Sabinerinnen“, den man 
ſonſt als abendfüllend anzuſehen gewohnt iſt, 
wurde noch der hübſche Einakter „In Zivil“ 
vorangeſchickt. Mit dieſem reichhaltigen Menn 
hätte Herr Bauer, zu deſſen Benefiz die 
Vorſtellung ſta tfanb, ſicher den beſten Kaſſen⸗ 
erfolg gehabt, wenn ihm nicht zum Unglück das 
längſt erwartete Gewitter in die Parade ge⸗ 
fahren wäre. So mußte der geſchätzte Darſteller 
ſich an dem herzlichen Beifall des immerhin 
leidlich beſetzten Hauſes und der eigenartigen 
Spende eines Gebindes aus Sonnenblumen ge⸗ 
nügen laſſen. Von den Pointeu des luſtigen 
Militärſchwaukes „In Zivi!“ ging manches 
bei den dröhnenden Donnerſchlägen und dem 
praſſelnden Regen verloren, man mußte bis⸗ 
weilen die Worte aus den Geſten der Schau⸗ 
ſpieler errathen. Der Benefiziant gab die Rolle 
„Oberſt von Harten“ mit rechtem Schneid 
wieder, in Frl. Gonia ſtand ihm eine aus⸗ 
gelaſſene „Henny“ zur Seite und den „Burſchen“ 
machte Herr Hartenſtein mit Geſchick. 
Tüchtiges leiſteten auch die Herren Puſtar 
(Leutnant Waldow) und Knappe (Major 
Ruthenſtein). — Im „Raub der Sabine⸗ 
rinnen“ konzentrirt ſich das Hauptintereſſe auf 
den famoſen Theaterdirektor Emanuel Strieſe, 
den Herr Sandhage mit prächtiger Komik 
wirkſam verkörperte, das war ein Schmieren⸗ 
häuptling, wie er im Buche ſteht. Nicht minder 
iſt wieder die umſichtige Regie zu rühm en, es 
klappte Alles vortrefflich und ſollen aus dem 
flotten Enſemble nur die Herren Bauer (Prof. 
Gollwitzz und Sauermann (Dr, Neumeiſter) 
ſowie die Damen Frau Klinder (Friedericke), 
Frl. Proß (Marianne) und Frau Vilain 
(Roſa) Erwähnung finden. Die in kleineren 
Partien beſchäftigten Damen und Herren mögen 
mit der ſummariſchen Anerkennung vorlieb neh⸗ 
men, daß nirgends etwas verdorben wurde. 

M. B. 


CCC. U ER? nne * 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Eine amerikaniſche wiſſenſchaftliche Zei⸗ 
tung meldet, daß Pelzjäger im Dienſte der Hud⸗ 
ſonbai⸗Kompagnie von Judianern erfahren haben 
wollen, daß im letzten Frühjahr an der Oſtküſte 
der Hudſonbai, nördlich von St. Georg, inmitten 
einer unförmigen Maſſe geſtrandeten Gutes zwei 
Leichen gefunden wurder, die möglicher Weiſe 
die von Andree und ſeinem Begleiter ſind. 
Kundſchafter find zur Beſichtigung ausgeſchickt 


worden. 1 
— n Maſſenmörder aus verſchmähter 
Liebe.] Der unſelige Einfluß einer Wahrſagerin 
hat einen jungen braſilianiſchen Polizeiofftzier zu 
Rio de Janeiro dazu getrieben, zwölf Perſonen 
zu ermorden. Der junge Mann, Pietro Auguſto 
mit Namen, hatte ſich leidenſchaftlich in eine 
junge ſchöne Dame verliebt, die ſeine Bewer⸗ 
bungen mißachtete und den Freier abwies. Dies 
brachte den leidenſchaftlichen Verehrer zur 
' em Liebes v Ang [u er 

zu 


a „ um 1 
und bie Zukunft um 
fürchterliche Weib erklärte ihm, daß nur der Tod 
des jungen Mädchens umd ihrer ſämtlichen An⸗ 
gehörigen ihn von feiner Liebesqual befreien 
könne. Der verſchmähte Liebhaber bewaffnete 
ſich nun mit Revolver und Dolch und erzwang 
ſich den Eintritt in das Haus der Dame, Maria 
de Carmo. Dort ſchlachtete er in blinder Wuth 
nicht allein die Geliebte, ſondern auch noch elf 
ihrer Angehörigen in wenigen Minuten ab, ehe 
noch irgendwelche Hülfe die Blutthat verhindern 
konnte. Dann ließ er ſich ruhig und gleichgültig 
von den herbeigeeilten Poliziſten verhaften und 
ins Gefäugniß abführen, wo er mit Gleichmuth 
dem Tode entgegenſieht. 

In einer furchtbaren Situation befindet 
ſich ſeit geſtern ein Berliner junger Arzt, Dr. L., 
der in einem bakteriologiſchen Inſtitut in der 
Luiſenſtraße thätig iſt und ſich dort möglicher⸗ 
weiſe mit Milzbrandbazillen infizirt hat. Be⸗ 


Malschule Ahrenshoop. 
Vom Mai bis Ende September. Tügl. 


Correktur, Eigene Villa mit Atelier und Pension, 


Frequenz 96: 21 Schülerinnen, Prospekte und 
Nüheres durch ; 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen, 
Geboren: Ein Sohn: Dr. Fritz Berndt [Stralfund]. 
Berlobt: Fräulein Minna Wennmohs mit dem 
Paſtor Herrn Wilhelm Hardrat [Saal i. Pont). 
Fräulein Anna Teſſin mit dem Electriker Herrn Karl 
Behn⸗Gſchenburg [Stralſund⸗Zürichl. 
ſtorben: Gutspächter Wilhelm Ehrhardt [Greifs⸗ 
wald]. Kanzleirath Carl Koch, 55 J. Altona]. 
Schuhmachermeiſter Eduard Kardell, 65 J. [Kolberg]. 


Sanitätsrath Dr. Heinrich Tietzen [Greifswald]. 

Fräulein Auguſte Struck, 24 J. [Barth]. Frau 

Wilhelmine Watzke geb. Tolmann, 65 3 Gramzow! . 
6. 


Fritz Wachenhusen, 
Paul Müller- Kaempff, 
Ahrenshoop b, Wustrow (Mecklbg.) 


Fahrrad⸗Verſandt. 


Prima Marken zu billigen Preiſen gegen Nachnahme. 
Alfred Koch, Eiſenach. 


Gelegenbeits- Gedichte, 
Prologe, Feſtreden ic. Näheres im Papiergeſchäft 


Frau Anna Matzky geb. Stöhr [Köſeli 


Lieglerschule 


in Lauban- Schlesien. 


Das ſiebente Schuljahr beginnt am 9. Oktober 
1900, Morgens 9 Uhr. Anmeldungen bald er⸗ 
wünſcht. Programme werden unentgeltlich 

Lauban, den 15. Juni 1900. 


Der Magiſtrat. 
Südende-Berlin. 


Klinik fir 
u. verw. Krank⸗ 
heiten, Naſen⸗ 
A . 1 ER EBD * u. galeleiden. 

Vorm 9—1 Uhr. Für Auswärtige Penſion. 
Spez. Arzt Dr. Brügelmann (früher 
Juſelbad). Proſp. gratis. 

Vergl. Brügelmann: Ueber Aſthma ꝛc., III. Aut, 
Verl. v. J. F. Bergmann, Wiesbaden. (5) 


Jede Dame findet bei mir 


Nebenverdienſt 


durch Handarbeiten. 


* Proſpekt mit Muſter gegen 30 Pfg. nk 
J. Waldthausen, München 30, 


Schillerſtraße 28. 
8 5 . 500-600 reiche 
Heiraths. renden. auch Bild, 


ſendet ſofort zur Auswahl „Reform“, Berlin 14 
Geben Sie nur Adreſſe an. 


Feſtplatz 


Hohenzolleruſtraßte. 


verabfolgt. 


Bad Wildungen. 


Hötel und Pension (*) 
Zur Königsquelle 
Penſion von 30 % an per Woche. 
Fernſprecher Nr. 7. . V. Emidde. 


Die Jahrgänge 1870, 1871, 1872, 
1873 der Gartenlaube, je in halben 
Jahrgängen ſauber halb-franz gebunden, find 
dillig zu verkaufen. Die Bücher find wie 
neu, da ſie ſtets im Umſchlag waren und 
follen je Band 2 „4, koſten. 

Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Heute ſowie täglich: 


Schaustellungs-Revue. 


Viele Neuheiten! Nur Sehenswerthes! 
Nen! Die Tigermenſchen. Neu! 
Theater aller Art. Muſeen. 
Vollsthümliche Unterhaltungen. 
= Gänseverloosung. — 
Zum Familienbeſuch zu empfehlen. 
Entree à Perſon 10 Pfg. 


Keule 1,60, Vorderfleiſch 1,20 Mark; Hammel: kanntlich führt die brandſeuche faſt 
25 TR Rah nahmslos zu einer Matt wirkenden Ve 


5 London, 22. 
zu laſſen. Das Regierung proteftirt 
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ans⸗ 

tgiftung 
des Blutes. Der junge Mediziner hatte ſich im 
Laboratorium eine Zigarre angezündet, die er 
während der Arbeit einmal auf ein daneben⸗ 
ſtehendes Tiſchchen legte. Als er dann die Zi⸗ 
garre wieder zum Munde geführt hatte, über⸗ 
raſchte ihn der Leiter des Inſtituts mit der 
Frage: „Herr Kollege, von welchem Tiſch haben 
Sie die Zigarre genommen?“ Der Angerufene 
bezeichnete die Stelle. „Nun, dann dürften Sie 
ſich mit Milzbrandbazillen inftzirt haben; bei 
meinen Experimenten mit dieſen Bazillen habe 
ich den Tiſch benutzt!“ — Der Schrecken des 
Arztes iſt um ſo größer, als es ſich um Bazillen 
handelt, deren Lebenskraft kurz zuvor an Ratten 
erprobt worden war; denn die mit ihnen ge⸗ 
impften Thiere verendeten ſämtlich. Erſt inner⸗ 
halb der nächſten fünf Tage wird es ſich ent⸗ 
ſcheiden, ob und inwieweit der Arzt mit dem 
Speichel zugleich die gefährlichen Krankheitserreger 
ſeinem Blute zugeführt hat. So lange ſchwebt 
der bedauernswerthe junge Mann in der quals 
vollſten Ungewißheit über ſein Schickſal. Die 
Krankheit, um die es ſich in dem vorliegenden 
Falle handelt, gehört zu den verbreitetſten und 
gefährlichſten Thierſeuchen, und auch der Menſch 
iſt unglücklicherweiſe dafür empfänglich. Das 
Eigenthümliche an ihr iſt das Auftreten von 
entzündlichen Hautknoten, ſogenannten Kar⸗ 
bunkeln, welche ſich häufig unter ſtarken Schmer⸗ 
zen und hohem Fieber weiter ausbreiten und 
durch Blutzerſetzung zum Tode führen, mitunter 
ſchon nach 24 Stunden, vielfach aber erſt nach 
Verlauf einiger Tage. Die Uebertragung des 
Krankheitsgiftes auf den Menſchen —— durch 
kleine Hautſchrunden oder vom Munde aus, 
durch den Genuß von Fleiſch milzbrandkranker 
Thiere. Eine Anſteckung, wie ſie bei dem oben 
genannten Arzte gefürchtet wird, würde jedenfalls 
zu den Sellenheiten gehören. Eine Behandlung 
köunte nur in den Fällen Ansſicht auf Erfolg 
bieten, wenn es gelänge, das Krankheitsgift un⸗ 
ſchädlich zu machen, bevor es in die Blutbahn 
eingedrungen iſt. a 


— 
Meuefte Nachrichten. 


Berlin, 22. Auguſt. Die Anarchiſten hatten 
zu geſtern Abend eine öffentliche Volksverſamm⸗ 
lung mit der Tagesordnung „Liebknecht und der 
Anarchismus“ einberufen. Der Referent, Buch⸗ 
binder Dempwolf, berührte nur mit wenigen 
Worten das angemeldete Thema, um dann auf 
die Beſprechung des Attentates von Monza übers 
zugehen. Bei dieſer Wendung erhob ſich jedoch 
der überwachende Beamte und erklärte die Ver⸗ 
ſammlung für aufgelöſt. 

— Zum Hauptquartier des Grafen Walderſee 
wurde in letzter Stunde der Leutnant der Re⸗ 
erve des 3. Pionier⸗Bataillons zur Nedden als 
Dolmetſcher kommandirt. 

Kiel, 22. Auguſt. Der auf der Germania⸗ 

werft erbaute, als Verſtärkung nach Oſtaſien aus⸗ 
erſehene Kreuzer „Nymphe“ iſt von der kaiſer⸗ 
lichen Abnahmekommiſſion abgenommen und in 
die Kaiſer werft eingeſchleppt worden. 
Pteſt, 22. Auguſt. Die Ankunft des Schahs 
von Perſieu iſt für Anfang September ange: 
kündigt. Der Schah, der mehrere Tage in Peſt 
bleibt, wird feſtlich empfangen werden. 

Paris, 22. Auguſt. Angeſichts des bevor⸗ 
ſtehenden Beſuches des Zaren ſoll, wie von zu⸗ 
verläſſiger Seite verlautet, die große Truppen⸗ 
ſchau, welche die Herbſtmanöver abſchließt, ver⸗ 
I werden, damit der Zar derſelben beiwohne 
ann. a 2 

8 Auguſt. Die marokkaniſche 
5 in einer neuen Zirkularnote 
gegen die Einverleibung des Tonat-⸗Gebletes 
ſeitens Frankreichs und bittet um Unterſtützung 
der engliſchen Regierung. 

Die Augeſtellten der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
„Great Eaſtern“ theilten der Bahuverwaltung 
ihren Entſchluß, in den Ausſtand zu treten, mit, 
weil die Antwort der Geſellſchaft, betreffs der 
geforderlen Lohnerhöhung, innerhalb der be⸗ 
ſtimmten Friſt nicht erfolgt war. Das Netz der 
Geſellſchaft umfaßt ungefähr die Hälfte der eng⸗ 
liſchen Eiſenbahnſtrecken. 

London, 22. Auguſt. Das Kriegsamt macht 
große Auſtrengungen, die Meldungen, nach 
welchen unter den kanadiſchen Soldaten in Süd⸗ 
afrika zahlreiche Spione entdeckt wurden, welche 
den Buren Mittheilungen über die Bewegungen 
der engliſchen Truppen zugehen ließen, zu ver⸗ 
heimlichen. Demgegenüber ſtellen die Blätter 
feſt, daß 20 Kanadier zu je 10 Jahren Ge⸗ 


— 


\ 


Königlich rumäniſcher 


iCirens Cesar Sidoli 


Centralhallen. 
Täglich Abends 8 Uhr Vorſtellung. 
Letzte Woche Aufführung der mit ſo enormem 


Beifall aufgenommenen 
Waſſer⸗ Pantomime: 
Nach Sibirien. 


Dargeſtellt von ca. 300 Perſonen u. 73 Pferden. 


Die Todesfahrt mitder Troica. 
Schwimmende und tauchende Pferde. 
Direktor Sidoli's 
unerreichte Meiſterdreſſuren. 
Billetvorverkauf: Lindau & Winterfeld, 
Ecke Paradeplatz u. Breiteſtraße u. Circus⸗Kaſſe. 2 


Lad deulselen ä 


Heute Donnerſtag, Nachmittag 4½ Uhr; 


i Großes 
Militär-Concert, 


* 

ausgeführt von der Kapelle des Feld ⸗Artillerie⸗ 

Regiments Nr. 38 unter perſönlicher Leitung 
des Stabstrompeters Herrn Uulmann. 


Bei eingetretener Dunkelheit: 
Großes Feuerwerk, 


arrangirt und abgebrannt vom Drogiſten 
Herrn Bruno Hoffmann. 
Entree 15 Pfg. 
Passepartouts haben Gültigkeit. 
Carl Dahms. 


Kleine Preiſe. 


Bellevue-Theater. 
Seelen Die zärtlichen Verwandten. 


Bous giltig. Barnau— — — — Dir. L. Reſemann. 

Im Garten ab 4½: Mr Großes Sommerfeſt. 
Extra- Doppel - Concert der Kapelle des 148. 
Jufanterie⸗ “en nud der Theater⸗Kapelle. 
Zum Schluß: Großes Schlachtenpotpourri (unter 
Mitwirkung eines ganzen Tambourcorps). Feenhafte 
Illumination. Italieniſche Nacht. Entree 30 Pf. 
Kinder 10 Pf. Theaterbeſucher frei. Ab 10%½: 
Großer Sommernachtsball. 

Zum letzten Male: 


Freitag: 2 
rg Ansehen von Möndgu!. 
In Vorbereitung: Nen! Zum 1. Male: Neu! 
Hochzeitsfreuden. 


Schwank in 3 Alten von Stobitzer und Kraatz, 
Verfaſſer von „Logenbrüder“, „Mädel als Rekrut“ ac, 


Elysium-Theater. 


ame: } Else vom Erlenhof. 
| = Zum 28. Male: 5 
Die Dame von Maxim. 


Concordia - Tlieater. 
1 Halteſtelle der elektriſchen Stra ßenbabn. umge 
Heute Nen den 23. Auguſt 1900: 
Abends Uhr Anfang. 

Große Specialitäten⸗Vorſtellung 
mit neuem Programm. 

Nur Künſtler u. Künſtlerinnen von 1. Etabliſſements. 


Nach der Vorſtellung: 
Großer Sommernachts⸗ Feſt Ball 


unter Mitwirkung des geſammten Künſtler-Perſonals. 
FElite⸗Orcheſter. Junger Damenflor. 


„Maur 


Konzert ⸗ Gar en. 
Nur noch kurze Zeit, ni 
+ * . . ER A 
Leipziger Sänger. 
Auf vielſeitigen Wunſch: Noch einige Aufführungen des 
4 „populärſten Geſammtſpiels 
„Die Sänger von Finſterwalde“. 


Freitag: 
Bons giltig. 


= "Hera lin uni 


fängniß wegen Verraths veru worden 
Viel bemerkt wird hierbei die ſache, daß 
dieſe Kanadier nicht franzöſiſcher, ſondern eng⸗ 
liſcher Abſtammung find. 

Ununter brochen treffen Dampfer mit kranken 
oder geneſenden Offizieren und Soldaten aus 
Südafrika an Bord in den engliſchen Häfen ein. 
Der geſtern in Southampton eingetroffene 
Dampfer „Canada“ hatte 81 Offiziere und 


992 Soldaten an Bord, darunter nur 61 Ver⸗ 


wundete. 


innen ͤ—aUI—T———¾ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 22. Auguſt. In hieſigen diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen wird behauptet, daß Präſident 
Loubet im Beſitz einer offiziellen Anzeige iſt vom 
Beſuch des Zaren in Paris und in Wien, wo⸗ 
ſelbſt er dem Kaiſer einen Beſuch abſtatten wird. 
London, 22. Auguſt. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, daß Lord Salisbury den Friedensvermitt⸗ 
lungsvorſchlag Li⸗Hung⸗Tſchangs abgelehnt habe. 
— 


Deutſche 
Seemannsſchule 


Hamburg-Waltershof. 


Prakllſch-heoreilſche 
Vorbereitung und Unterbringung 
fertufiger Auaben, 


> Proſperte durch die Pirertton 
36388 —— —»———————— 
VBörſen⸗ Berichte. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 22. Anguſt wurde für inländiſches Ges 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 140,00 bis 143,00, Weizen 
149,00 bis 152,00, Gerſte 141,00 bis 152,00, 
Hafer 127,00 bis 142,00, Raps —,— bis 
—.—, Rübſen —.— bis Kartoffeln 
— Mark. 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
alt —,—, neu 142,00, Weizen 152,00, Gerft 
nen 152,00, Haſer neu 130,00, Raps 
Rübſen —,—, Kartoffeln —.— Mark. 

Naugard: Roggen 130,00 bis 132,50, 
Weizen —,.— bis —,.— Gerſte —,— bis —. 
Hafer 124,00 bis 128,00, Raps —,.— bis 


— 


—— bis — — 


** 


—.—, Rübſen —,— bis —,—, Kartoffeln 36,00 
bis 44,00 Mark. 

Neuſtettin: Roggen 140,00 bis —.— 
Weizen 160,00 bis —,—, Gerſte —.— bis 
—,—, Hafer 139,00 bis —,.—, Saathafer 


Kartoffeln —,.— bis —.— 


—.— bis 


Mark. 

Platz Neu ſtettin: (Kornhausnotiz.) Roggen 
140,00, en 160,00, Gerſte —,.—, Hafer 
139,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 137,00 bis —.— 
Weizen —.— bis —.—, Gerſte —,— bis 
—.—, er —,— bis —,—, Rübſen —.— 
bis —,—, Kartoffeln —,— bis —,-— Mark. 

Anklam: Moggen 135,00 bis —.— 


Welzen 149,00 bis —,—, Gerſte —.— 
—.—. Hafer —,— bis —,—, Rübſen —,—, 
en Seiten Fer e 00, Weiz 
reifswald: Roggen 135,00, en 
Aud dere —— Hafer Rübſen 
! Stralſund: Roggen 137,00 bis —.— 
Weizen 147,00 bis ——, Gerſte 141,00. big 


ae) 


—,—, Hafer 138,00 bis —,—, Raps —.— 
Rübſen —,—, Kartoffeln 55,00 bis —— 
Mark. f 


Ergänzungsnotirungen vom 21. Auguſt. 


Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
146,00, een 154,00, Gerſte —,.— Hafer 


153,00 Mark. 

Platz ig: Roggen 129,00 bis —,.— 
Weizen 152,00 bis 156,00, Gerſte 132,00 bis 
145,00, Hafer 124,00 bis 126,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 21. Auguſt gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen 146,50 Mark, Weizen 
175,50 Mark. 

Liverpool: Weizen 176,75 Mark. 

Odeſſa: Roggen 152,00 Mark, Weizen 
173,25 Mark. 

Riga: Roggen 149,25 Mark, Weizen 
172,50 Mark. N 


burg, 21. Auguſt. (Rohzucker.) 
(1. Produkt Termiupreiſe Tranſtto 

Per Auguſt 11,70 G., 11,75 
11,15 B., per 


M 
fob er 
fob Hambur 
B., per — 11,10 G., 
Oktober 9,77½ G., 9,80 B., per Oktober⸗ 
Dezember 9,65 G., 9,67½ B., per Jauuar⸗ 
März 9,75 G., 977, B., per April» Mai 
9,87½ G., 9,92½ B. Stimmung matt. 

Bremen, 21. Auguſt. Raffinirtes Petro⸗ 
lenm loko 7,40 B. Schmalz feſt. Wilcox 
in Tubs 36 ¼ Pf., Armour ſhield in Tubs 36 ½ Pf., 
andere Marken in Doppel⸗Eimern 37%, Pf. — 
Speck feſt. ; 


Vorausſichtliches Wetter 
für Donnerſtag, den 23. Auguſt. 
Veränderlich, vielfach wolkig mit Nieder⸗ 
ſchlägen. 


Waſſerſtand. 

Stettin, 22. Auguſt. Im Revier 5.72 Meter. 
Barbarossahöhle 
Größte Höhle Deutſchlands! 
Durch ihre prädıtigen hohen Räume, klaren Waſſer 
und eigenartigen Deckengebilde einzig in ihrer Art 
Die Höhle iſt vom Krieger⸗Denkmal auf dem 
Kyffhäuſer und den Bahnſtationen Berga⸗Kelbra 
und Roßla in 1½ bezw. 2 Stunden, von Bahn⸗ 
ſtation Frankeuhauſen in 1 Stunde, von Bahnhof 
Rottleben in 20 Minuten Wegs zu erreichen und 
täglich von Morgens bis Abends elektriſch erleuchtet 
Sonn- und Feittags Ausnahmepreiſe, a Perſon 
50 Pfg. (Dieſelbe Vergünſtigung haben Vereine v 
mindeftens 20 Perſonen auch an Wochentagen. 
Militärvereine (mit ihren Abzeichen! bei mindeſtens 

20 Perſonen à 40 Pfg. Eintrittsgeld. 
Die Höhle iſt jo geräumig, daß an tauſend Pers 
ſonen darin Aufnahme finden können. — 3 
Bei einer Tages⸗Parthie nach dem Kyffhäuſer kann 


die Barbaroſſahöhle bequem mit in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden. 5 


Geöffnet vom 1. April bis 31. Oktober. 
Die Höhlenverwaltung. 


— Ma 
« 


ir 


smantisch-gichtischer Leiden u. der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen, Eröffnung An- 
ang Mal. Prospecte gratis. 81 re a (*) 


"© Nur erste weltbekannte Firmen sind 
Bürgschaft für solide Fabrikation von 


Flügeln 


und 


Pianinos. 


Ich führe nur Fabrikate, welche sich be- 
währt haben — im Gegensatz zu solchen, 
welche schon nach 18 Jahren ihre Ton- 
schönheit eingebüsst — und hat dadurch 
jeder Käufer die sicherste Garantie für Güte 
und Brauchbarkeit der gekauften Instrumente, 
Selbst die billigen Modelle a 450 Mk. sind 
uus besseren Materialien hergestellt und 
relativ gute Instrumente, 


Niederlagen der Weltfirmen : 
Biese, Berlin, 
Duysen, Bertin, 
Rönisch, Dresden, 


Perzina, Schwerin, 
Schiedmayer, siizart, 


u. A. m. 
Wirkliche Fabrikpreise. 
Ratenzahlung von 20 Mk., ev, olme Au- 
zahlung, Lieferung frauco auf Probe und 
kostenlosen Umtausch. 
Garantie 20 Jahre, 


Feste Freise. Cataloge gratis. 


E. Bartholdt, 


Kaiser- Wilhelmstrasse 99 (am Denkmal), 


Königliche Thierarztliche eee 


in Hannover. 
Das Winterſemeſter 1900/1901 beginnt am 4. Oktober 1900. Nähere = 
kunft ertheilt auf ala Anker — des e Die Direktion. 


* is 


n 


Allpemeiner Deut scher Versicherung Verein 


Generaldirektion STUTTGART Uhlandstr. No. 5. 
Juristische Person. 4 Gegründet 1875. ®> Staatsoberaufsicht, 


Gesamtreserven über 13 Millionen Mark. 
Der Verein gewährt zu den billigsten Prämien und günstigsten Be- 


ST  Hafipflicht-Versicherung, 


wichtig für alle Lebens- und Berufsverhältnisse. Der Verein vergütet 90 oder 
100 % des Schadens bei Körperverletzung und gewährt auf Autrag die Ver- 
sicherung in unbegrenzter Höhe mit fester Prämie d. h. mit, Ausschluss der 
Nachzahlungsverbindlichkeit vermittelst Rückversicherung. 

Dividende seit Jahren 20 Prozent. 


II. Unfallversicherung, 


sowohl Versicherung-für Einzelpersonen aller Berufsklassen als auch Collektiv- 
Versicherung für Arbeitgeber, Gemeinden, Korporationen, Turner, Feuer- 
wehren ete. 


III. Kranken-Invaliditäts-Versicherung, 


höchstwichtige Ergänzung der Unfallversicherung;. besonders geeignet für 
Rechtsanwälte, Aerzte, Geistliche, Industrielle, Beamte ete. Die 
Invaliditätsrente beträgt 7503500 Mark pro Jahr, - 


IV. Lehens-Versicherung, 


Versicherung eines Kapitals sowohl für den Erlebens- als für den Todesfall. 


V. Versicherung von Lehr- u. Studien-Celdern 


„sowie 


VI. Militärdienst- u. Brautaussteuer-Versicherung. 


Am 1. Januar 1899 bestanden in sämtlichen Abtheilungen des Vereins 
283,297 Versicherungen über 2,060,269 versicherte Personen. 
Prospekte und Versieherungs bedingungen werden 
abgegeben, sowie jede gewünschte Auskunft wird ertheilt von: 
Subdirektion Stettin: 


-Brike-Pairik-Binrichtung 


und für Kleinste bis höchste Leistungen 


liefert unter Garantie die 


Zeitzer Eisengiesserei und Maschinenban- 
Actien-Gesellschaft zu Zeitz 


(Provinz Sachsen). 


Unser System der Briketfabrikation ist in der Braunkohlen-Industrie seit mehr als 25 Jahren 
im Betriebe und arbeiten nach demselben zur Zeit über 300 Briketpressen mit einer Jahres- 
leistung von mehr als 300 000 Doppelwaggzon Brikets, 


t-Jil 


mit Drahtseilführung und Wirbelspanner 
D. R. d. M. No, 36656) 


2 2 — — —— —— -¼E 


8 * . — — Eine Torfbriketfabrik nach diesem Systeme haben wir im Jahre 1891 in Irinowka bei — 8 

St. Petersburg erbaut und in Betrieb gebracht und arbeitet seit jener Zeit dort mit bestem Erfolge, a 5 2 

— Analysen — Torfbriketirungsversuche — Torf-Verkokungsversuche, werden in unserer | 2 »8 

Versuchsanstalt jederzeit kostenlos ausgeführt. — Baupläne — Voranschläge und Rentabilitäts-Berech- * . 5 

— nungen erhalten Interessenten auf V erlangen kostenlos. 53 23 

2 2 2 2 2 2 —8 

klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — 568 Meter — in einem schönen u. geschützten Zeitzer Lisengiesserei und Maschinenbau- = 85 


Thale der Grafschaft Glatz, mit kohlensäurereichen Eisen-Trink- u. Bade-Quellen, repräſentirt die volltommenſte und balkbarſte Jaloufße 


Mineral-, Moor-, Douehe- u Dampf- Bädern, Kaltwasser-Proceduren, 3 1 1 H : 
ferner eine vorzügliche Moiken-, Milch- u. Kefy ‚r-Kur-Anstalt, Mochquellen- Actien- Gesellschaft zu Zeitz der Degen. Sc e ER — 
leitung. Angezeigt bei Krankheiten der Nerven, der Athmungs- u. Verdauungs- (Provinz Sachsen). hütet das Feigen an 5 ührungen. s 


organe, zur Verbesserung der Ernährung u. der Constitution, ‚Beseitigung rhen- Preis für gewöhnliche Fenſter A 14-18, 


Hermann Liekfeld, 
Comtoir u. Fabrik: Stettin, Grabowerſtr. 29 


Haarfärbe⸗ 
mittel, 


& Fl. 46 8, halbe Fl. A 1.50. fürbte 
ſofort echt in Blond. Brauu und 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Dar 
geweſene. 
Allein echt zu . beim Erfinder W. Krauss, 
e e dene Stetti 
e alleinige Niederlage befindet in Stett 
Herrn Thesa lor wie, AB — 


8 Langeſtr. 1. 


Actopan Creme! 


Abſolut ſicher wirkender Bart⸗Wuchs⸗Crome. Stärke 1 und II 
zu 3 und 5 % bewirkt in kurzer Zeit vollen E Erfolg. Stärke 1II 
zu 7 l erze 290 ſelbſt in ungünſtigſten Fällen in 4 bis 5 Wochen 
einen vollen Bart und iſt bei Nichterfolg Schadloshaltung gesamfirt, 


Verf. discret gegen Einf. des Betrages oder Briefm. 


Parfümeur Arras, Maunheim Q 5. "WR 


wie 
Portemonnaies, Portetreſors, 
Eigarrentaſchen, Viſites, Brief⸗ und 
Geldtaſchen, Sportbeutel ıc. 
in echt Krokodilleder, braun, gelb, hell⸗ und 
dunkelgrün, roth und blau gefärbt, 
empfiehlt in großer Auswahl 


R. Grass mann, 
Breiteſtraße 41142. 


ESSSSeSeSeseSeSeScSee 


Ein Jeder trage 


eee eee 


3 Mark inel. Gläſer. 
Paßt auf jede Naſe. 
Kein Drücken. 

Pr. Crystall - Brillengläser 
30 Pf. p. Stück 
(garantirt dieſelben, die anderw. 50 Pfg. 
und mehr koſten). 
16 Jede Reparatur ſofort. — 
Unterſuchen der Augen umſonſt zwecks Anpaſſen richtiger 
Brillengläſer. 


Walter Kusanke, 


___Warndepfag 28, Zernſprecher 3124. 


1000 1500 gem. Günfe 


von Anfang Oktober bis Ende Jauuar oder Februar, 
in wöchentlichen Lieferungen nach Bedarf, werden zu 
kaufen geſucht. Offerten mit Gewichts und Preis⸗ 
angabe an F. Schwab, Neuſtrelitz 1, M. 


Champagner⸗Trinker! 
Selten günſtige Gelegenheitsofferte bietet rhei⸗ 

niſehe Champagnerfabrik in Folge zu großer Lagerbeſtände. 
Gold a Mk. 1,75, Nollak a Mk. 2,20 

p. Flaſche inel. Emballage. Genau wie franzöſ. hampagner hergeſt. 

Für Caſinos und Elubs 1 02 


beachtenswerth. Th 
Offerten an Rudolf Mosse, Frankfurt J. M., 


sub „Occasion“. 


ESSeSeScSeScSee 
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3 8 Staats⸗Schuld⸗Sch. 3 ½ —.— [Kur⸗ u. Nin. Reutenbr.] 4 100,25 B Oeſter. Silber⸗Renteſ4½ 96,50 [Pr. 1 3 ¼ 90,506 Deutſche Elſenb.⸗Obl. Oeſterr. Kredit 2.7. Nam, Math. St. 375,009 
De rliner D örfe Bermer lade. / —— 3 „ Isial 92,00 1 Fredi K- 8 4 1100,90 — Ponam. Hbb.⸗Berſ⸗A. 137.40 0% Sfberufa 223.80 8 
Berliner 1876/92 „ 92 92,70 Ponnerſche  „ 4 100.40 0] „ 1860er L. 4133,50 Con, 3½ 91,206 Br. Bodener.⸗Vk. 137.75 6 0Hirſchberg geder 136,50 @ 
vom 21. Angnit 1900. Breslauer 7 %% A @ 3½ 9,608 1864er L. — 332,50 6 r. Hyp. ⸗A.⸗V. 4½ —.—, Altdaumm⸗Colbergee —,— Fr. Ceutral⸗Bod. 161,00 0 Maſchin. 107,758 
Caſſeler 8 31, —— Poſeuſche = 4 100,306 |Bortug. Staats⸗Aul. 4½ 36,20 60 „ 3½ 91,100 |Bergich- Diärkifche 93.70 br. Hnpotheten-Baut 129, 900 Höchſter Farb. 374, 00% 
zen —— — D Dorinnuder A 81a 90 ‚09 a 3½ —.— Mimmä. Anl. 54 —.— Pr. Mohr Bt. 377 9 „25 Braunſchweiger Be 7 Neichgbanf 156, 70 Hörderhültte A. 11,508 
Wechſel. Düſſeldorfer „ 3½ 96.00 G Preüßiſche 2 4100,25 1889 4 77.25 8 Rh. Hyp⸗Pfobr 4 | 99,506 „ „ Landesb. —— M bein. Hypoth.⸗Baut „„ Foſſmaun, Stärke 172,259 
Duisburger „ 3½ —.— „ 6½ 9.25 G Muff. con. Anm. 1880 | 4 | 97,25% Nhein.⸗Weſtf. Bde. 4 | 98, ‚25 6 Dortmund⸗ Gr, Euſch. * Hächſiche 132/009 Hoffmann. Waggon 268,10 
Amſterd 87 168 85 e „ 3½ —.— hein u. Weſif. 4 —.— , Gold⸗ „ 18845 ., Südliche 3½ 91,50 Halb.⸗Blaukeub. —.— Isbeſtdeutſche Baut 1 9.60 60 glſe, Vergw. 15100 
Brüfel sr u 81 20 (Eſſene „ 3 —.— 2 „Ban | » Gtaatsrente 4 98,30 Schleſ. Voden 4 98,00 Magdeburg⸗Witto. 200 5 Vodenered 107.75 luer Mergivert 306.750 
Slaubhan. Aube 106. 43 80 Sarberfiibter 18 . „„ 305,00 Schub, Ooh. A ‚300 Elergarb-Stüitehe, Bit 1-2 Rang Wilden z u 
; Dall eſche 18863 —.— leſi Pe „ 381800 —— ” 4 : 5 323, 
tra 870 120 45 Da Brov. RE RE 2 hr 5% 92.10 [% Elaats-Obl. ½ * Ds Stett. Nat.⸗Hyp. 1 Schiſſfahrts⸗Aetien. Anduſtrie-⸗Aetien. Pauchhamnter 102,750 
8 Mi. 20 27 A Stadt⸗Aul. 3½ —.— Schlesw.⸗Holſt., 4 100,0 G Schw. Hyp. 1904 4 7 5 4 —— n Laurahllkte 258.25 G 
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